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Ohne moderne Sorten ist nachhaltige Landwirtschaft nicht machbar. Die 
heimische Saatgutwirtschaft leistet hier einen zentralen Beitrag.

Heimisches Saatgut ist für  
den Ackerbau unverzichtbar
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Ernte einer Maisvermehrung der Saatbau Linz.� Saatbau Linz
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FACHMARKT-
AKTIONSWOCHE

13. – 18.10.

GRATIS 
6er Tragerl faie.at

TELEFON- 
SPRECHTAG
T 050 6902-1555

Montag, 6. Oktober 
8 bis 10 Uhr

Präsident  
Mag. Franz  
Waldenberger

und

Vizepräsidentin  
Rosemarie 
Ferstl

beantworten Ihre Fragen  
und nehmen sich Zeit zum 
persönlichen Gespräch.
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So arbeitet die Saatzucht Do-
nau, das größte heimische 
Zuchtunternehmen, an sieben 
Zuchtprogrammen zu meh-
reren Getreidearten, einem 
europaweit führenden Soja-
zuchtprogramm und einem 
Programm für Winterraps. 
Die Saatzucht Donau wurde 
im Jahr 2000 als gemeinsame 
Tochter von Saatbau Linz und 
Probstdorfer Saatzucht gegrün-
det und hat bereits über 1.000 
Sorten zur Zulassung gebracht.  
Bezüglich Mais laufen in Öster-
reich drei Zuchtprogramme, 
von Corteva, Saatbau Linz bis 
hin zur Saatzucht Gleisdorf. 
Die Saatbau Linz ist mit über 
3.000 Mitgliedern nicht nur 
die größte bäuerliche Genos-
senschaft Österreichs in der 
Saatgutwirtschaft, sondern 
auch die einzige, die die Wert-
schöpfungskette von der Züch-
tung über die Vermehrung und 
Aufbereitung bis zur internati-
onalen Vermarktung abdeckt.

„Unsere Bäuerinnen und 
Bauern brauchen Sorten, auf 
die sie sich verlassen können 
– auch in schwierigen Jahren. 
Die Züchtungsarbeit ist daher 
ein wichtiger Beitrag für stabile 
Einkommen und Versorgungs-
sicherheit. Zudem profitieren 
die Ackerbauern von der in-
tensiven Zusammenarbeit mit 
den heimischen Saatgutfirmen 

in der Saatgutvermehrung, die 
sich für viele Betriebe zu einem 
wichtigen Einkommensstand-
bein entwickelt hat“, betont 
LK-Präsident Franz Walden-
berger. Neben der Ertragssiche-
rung spielt auch die Produkt-
qualität eine große Rolle.

Bei der Saatbau Linz entste-
hen Züchtungsziele direkt aus 
den praktischen Bedürfnissen 
der Landwirte. „Die Entschei-
dungen orientieren sich an den 
Herausforderungen wie Klima-
wandel, Ressourcenschonung 
und Versorgungssicherheit“, er-
läutert Saatbau Linz-Obmann 
Josef Aigner. Wie stark dieser 
Ansatz wirkt, zeigt das Beispiel 
Körnermais. Die Saatbau Linz 
züchtet seit vielen Jahren Sor-
ten für österreichische und 
europäische Standorte. Die 
AGES-Sortenprüfung weist für 
Körnermais in Österreich seit 
Jahrzehnten einen kontinierli-
chen Zuchtfortschritt aus: Der 
jährliche Zuwachs beträgt im 
30-Jahres-Mittel rund 147 Kilo-
gramm pro Hektar. Aufgrund 
häufiger Wetterextreme ver-
langsamt sich die Steigerung 
in jüngerer Zeit, bleibt aber ro-
bust. Die Saatbau Linz erzielt ei-
nen Umsatz von rund 262 Mil-
lionen Euro und exportiert in 
mehr als 40 Länder. Aus zehn 
eigenen Züchtungsprogram-
men werden jährlich rund 20 
neue Sorten registriert. „Bei 
Soja, Winterhartweizen und 

Bio-Weizen zählen wir zu den 
Marktführern in der EU. Auf 
13.000 Hektar wird in Öster-
reich Saatgut produziert“, so 
Aigner.

Die Saatzucht Donau ist das 
größte Pflanzenzüchtungsun-
ternehmen Österreichs und ge-
hört zu je 50 Prozent der Saat-
bau Linz und der Probstdor-
fer Saatzucht. In den beiden 
Zuchtstationen Reichersberg/
OÖ und Probstdorf/NÖ wird 
Getreide- und Sojazüchtung 
betrieben. Durch Nutzung 
von Zwischengenerationen in 
Süd- und Mittelamerika sowie 
durch biotechnologische Ver-
fahren konnte die Züchtungs-

dauer von zehn auf sieben bis 
acht Jahre verkürzt werden. 
„Das ist zwar kostspielig, aber 
notwendig, um im internatio-
nalen Wettbewerb mithalten 
zu können“,  ist Johann Bir-
schitzky, Geschäftsführer der 
Saatzucht Donau, überzeugt. 

Besonders erfolgreich ist die 
Saatzucht Donau in der Soja-
züchtung. „In Österreich hat 
die Saatzucht Donau einen ak-
tuellen Marktanteil von 61 Pro-
zent bei Soja, in weiteren fünf 
europäischen Ländern sind wir 
klarer Marktführer. In Sum-
me wird mehr als jedes fünfte 
Hektar Soja in der EU mit ei-
ner Sorte der Saatzucht Donau 

Heimisches Saatgut ist für 
den Ackerbau unverzichtbar

Die heimische Saatgutwirtschaft leistet einen zentralen Beitrag für die Wettbewerbs-
fähigkeit und Zukunftsfähigkeit der Landwirtschaft. Ohne moderne, an regionale 
Bedingungen angepasste Sorten, ist Landwirtschaft nicht machbar. Über 30 heimische 
Zuchtprogramme unterstützen dabei wesentlich den Ackerbau.

„Der Zuchtfortschritt alleine – wie hier am Beispiel Mais demonstriert – 
kann die Versorgungssicherheit nicht garantieren. Wir brauchen entspre-
chenden Pflanzenschutz und klare Regelungen bezüglich Saatgut-Beizen“, 
sind sich LK OÖ-Präsident Mag. Franz Waldenberger (M.), Saatbau Linz-Ob-
mann Mag. Josef Aigner (l.) und der Geschäftsführer der Saatzucht Donau DI 
Johann Birschitzky (r.) einig.� LK OÖ
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bestellt“, erläutert Birschitzky. 
Die Saatzucht Donau erreicht 
bei Soja derzeit einen Zucht-
fortschritt von gut 1,5 Prozent 
mehr Kornertrag pro Jahr. 

Der Zuchtfortschritt wird 
in OÖ von den Arbeitskreisbe-
trieben dokumentiert. Es zeigt 
sich im letzten Jahrzehnt ein 
jährlicher Ertragsfortschritt bei 
Winterweizen von plus 29 Ki-
logramm pro Hektar, bei Win-
tergerste plus 60 Kilogramm 
pro Hektar und bei Sojaboh-
nen von plus 103 Kilogramm 
pro Hektar.

Bremsende Faktoren

Bei aller Euphorie darf aber 
nicht vergessen werden, dass 
einige Faktoren den Ertragsfort-
schritt bremsen: Trotz intensi-
ver züchterischer Arbeit sind die 
Erträge beim Winterraps um 18 
Kilogramm pro Hektar gesun-
ken. Grund dafür ist der laufen-
de Verlust von Pflanzenschutz-
mittelwirkstoffen in der EU, der 
sich beim Raps dramatisch aus-
wirkt. Für den Raps, der massiv 
vom Erdfloh bedroht ist, gibt 
es aktuell auch keine wirksame 
Beize – im Gegensatz zu ande-
ren EU-Staaten. Das österreichi-
sche Rapssaatgut muss deshalb 
zur Beizung in benachbarte 
EU-Staaten gebracht und dort 
mit den zugelassenen Produk-
ten gebeizt werden. „Wenigs-

tens beim Mais wurde durch in-
tensive Bemühungen erreicht, 
dass eine wirksame Beize in Ös-
terreich zugelassen wurde“, er-
läutert Waldenberger. Zudem 
hinterlässt der Klimawandel in 
der österreichischen Landwirt-
schaft seine Spuren. Aufgrund 
der Trockenheit in Ost-Öster-
reich sinkt dort der Zuckerer-
trag im Rübenanbau kontinu-
ierlich – und auch beim Getrei-
de zeichnet sich ein ähnliches 
Bild ab. 

Die derzeit diskutierten 
„Neuen Züchtungsmethoden“ 
bieten die Möglichkeit, we-
sentlich rascher auf diese He-
rausforderungen zu reagieren. 
„Aus diesem Blickwinkel un-
terstützt die Landwirtschaft 
auch den Zugang zu den Neu-
en Züchtungsmethoden, zu 
denen in den nächsten Mo-
naten auf EU-Ebene eine Ent-
scheidung erwartet wird. Nur 
so wird es gelingen, die heimi-
schen Züchtungsunternehmer 
international wettbewerbsfä-
hig zu halten und in der Zucht
arbeit rascher Antworten auf 
die Pflanzenschutzeinschrän-
kungen und die Klimaerwär-
mung zu finden“, betont Wal-
denberger. Auch Birschitzky 
und Aigner sehen in den neu-
en Züchtungstechniken Chan-
cen. Beide fordern aber ein star-
kes Regelwerk, das Patente auf 
Pflanzen stark einschränkt und 
das Züchterprivileg sichert.

Die heimische Züchtung 
entwickelt Pflanzen, 
die auch unter wech-
selnden klimatischen 
Rahmenbedingungen 
hohe Erträge liefern. 
Züchterischer Fort-
schritt macht Pflanzen 
widerstandsfähiger und 
schafft ein hohes Quali-
tätsniveau bei Getreide, 
Grünland, Mais und 
Soja. � Saatbau Linz

Kommentar

Pflanzenschutz-Polemik
 
Rosemarie Ferstl (BB) 
LK-Vizepräsidentin

Pflanzenschutzkontrollen der Gewässer
aufsicht des Landes OÖ wurden zuletzt 

von anonymen Aktivisten zum Anlass genommen, um die 
Landwirtschaftskammer gezielt in Misskredit zu bringen. Die 
in Wort und Bild zum Ausdruck gebrachte Behauptung, dass 
die Landwirtschaftskammer auf Rapsflächen unangekündigt 
Pflanzenschutzkontrollen durchführt, entbehrt natürlich jeg-
licher realen Grundlage. Eine Rückfrage bei uns in der Land-
wirtschaftskammer hätte allfällige offene Fragen wohl umge-
hend aufgeklärt. Das war aber offenbar bewusst nicht gewollt. 
Unter dem Schutz der Anonymität sozialer Medien wurde 
vielmehr gezielt eine Polemik gegen die Landwirtschaftskam-
mer gesetzt. Ich fordere den oder die Ersteller dieses unberech-
tigten Vorwurfes auf, aus dem Schutz der Anonymität heraus-
zutreten und mit uns das persönliche Gespräch zu suchen. 
Themen einfach anzureden, beim Namen zu nennen, offen 
zu diskutieren und ehrliche Antworten zu geben – das schafft 
Vertrauen und ist die Basis für einen wertschätzenden Um-
gang miteinander. So haben wir es als LK immer gehalten und 
so werden wir das auch weiterhin tun. Und so wünsche ich 
mir das persönlich auch im Umgang zwischen den Fraktionen 
vor den anstehenden LK-Wahlen 2027. Ein Vertreter der größ-
ten Minderheitsfraktion der Vollversammlung sieht das – ob-
wohl gleichzeitig auch LK-Funktionär – offenbar etwas anders 
und hat die oben angeführte Falschinformation auch gezielt 
in seinen Informationskanälen weiterverbreitet. Ein hoffent-
lich einmaliger persönlicher Ausrutscher! 

Wasserschutz- und Schongebiete: Kontrollen zum 
Pflanzenschutzmitteleinsatz durch Land OÖ
Pflanzenschutzmittel mit den auswaschungsgefährdeten Wirk-
stoffen Metazachlor, Dimethachlor und Terbuthylazin dürfen laut 
Zulassungsvorschriften in Wasserschutz- und -schongebieten nicht 
angewendet werden. Dieses Verbot wird laufend durch das Land 
OÖ kontrolliert. Dabei werden auf Flächen in Wasserschutz- bzw. 
Wasserschongebieten durch Mitarbeiter des Landes OÖ (Direktion 
Umwelt und Wasserwirtschaft, Abteilung Wasserwirtschaft) Blatt- 
und Bodenproben gezogen. Bei den Bodenproben wird ausschließ-
lich an der Bodenoberfläche Material händisch abgeschabt und im 
Landeslabor auf Pflanzenschutzmittelwirkstoffe untersucht. Diese 
Kontrollen erfolgen unangekündigt, da das Land OÖ über keine 
aktuellen Bewirtschaftungsdaten verfügt. Es wird aber versucht, 
sofern es die örtlichen Gegebenheiten zulassen, die 
Bewirtschafter der Flächen zu informieren. Diese 
Kontrollen dienen einerseits zur Bewusstseins-
bildung, andererseits ist die Sicherstellung, 
dass das Anwendungsverbot der beson-
ders auswaschungsgefährdeten Wirkstoffe 
Metazachlor, Dimethachlor und Terbuthylazin 
eingehalten wird, besonders wichtig in der 
Trinkwasservorsorge.
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Nach zwei wirtschaftlich ex-
trem unterschiedlichen Jah-
ren zeigt sich für die oberös-
terreichische Landwirtschaft 
im Jahr 2024 im Gegensatz 
zur Entwicklung auf Bun-
desebene wieder eine Ver-
schlechterung der Einkom-
menssituation. Mittlerweile 
ist aufgrund der stark unter-
schiedlichen Marktentwick-
lungen in den Produktions-
sparten auch zwischen den 
Bundesländern eine stark 
unterschiedliche bäuerliche 
Einkommensentwicklung 
zu beobachten. Während 
österreichweit die Einkom-
men um vier Prozent ange-
stiegen sind, waren diese in 
Oberösterreich um sieben 
Prozent rückläufig. Bei Grün-
land- bzw. Rinderbetrieben 
blieben die Einkommen sta-
bil, im Ackerbau (minus 14 
Prozent) und in der Schwei-
nehaltung (minus acht Pro-
zent) waren diese deutlich 
rückläufig. Stabilisierend 
wirkte die Erhöhung bei den 
Ausgleichszahlungen im 
Rahmen des Impulsprogram-
mes des Bundes (plus acht 
Prozent bei ÖPUL-Prämien 
und Bergbauern-Ausgleichs-
zulage). Insgesamt liegen die 
Einkommensergebnisse in 
Oberösterreich aufgrund des 
höheren Anteils an Haupter-
werbsbetrieben leicht über 
dem österreichweiten Durch-
schnitt.

Im Jahr 2024 betrug der Ge-
samtproduktionswert der ös-
terreichischen Landwirtschaft 
9,98 Milliarden Euro, was ei-
nem Rückgang von 2,1 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr 
entspricht. Besonders betrof-
fen war die pflanzliche Pro-
duktion, die um 5,8 Prozent 
zurückging. Ursachen waren 
Wetterextreme wie Trocken-
heit, Unwetter und Spätfröste 
sowie sinkende Erzeugerprei-
se. Der Weinbau verzeichne-

te einen Rückgang von fast 
20 Prozent, Zuckerrüben sogar 
38 Prozent.

Angesichts der Zahlen warnt 
Landwirtschaftskammer-Prä-
sident Franz Waldenberger 
vor politischen Maßnahmen, 
die die wirtschaftliche Basis 
der Landwirtschaft gefährden 
könnten. Der Vorschlag eines 
Preisdeckels für Lebensmit-
tel stößt auf klare Ablehnung. 
Waldenberger verweist auf die 
Einkommensergebnisse, die 
zeigen, dass trotz öffentlicher 
Unterstützung die wirtschaft-
liche Lage vieler Betriebe an-
gespannt bleibt. Pauschale 
Preisinterventionen würden 
die Versorgungssicherheit ge-
fährden: „Die Betriebszahlen 
gehen zurück, die Zahl der Ar-
beitskräfte auf den landwirt-
schaftlichen Betrieben nimmt 
ab, und auch die Preise für 
landwirtschaftliche Produk-
te sinken. Die Preisdiskussio-
nen drücken das Konsumkli-
ma. Unsere Bäuerinnen und 
Bauern sind keine Preistrei-
ber: Sie sind Leidtragende im 
Preiswettbewerb. Ich plädiere 
dafür, dass höchste Standards 
und Qualität unserer Lebens-
mittel einen Wert haben und 
auch einen fairen Preis haben 
müssen.“

Landwirtschaftskammer OÖ 

Mehr lesen im Bauernjournal auf 
Seite 26

Bäuerliche Einkommen 
weiter unter Druck
Grüner Bericht 2024 wurde präsentiert.

Die Einkommensentwicklung in 
der Landwirtschaft ist stark un-
terschiedlich.� LK OÖ/Peterseil

Sichere Bauernhöfe: 23 Betriebe mit 
SVS-Sicherheitsplakette ausgezeichnet

SVS-Obmann Peter Lehner 
konnte heuer bei der Rieder 
Messe auf der Bühne des Lan-
des Oberösterreich an 23 bäu-
erliche Familien aus Oberöster-
reich die SVS-Sicherheitspla-
kette überreichen.

Die Auszeichnung mit der 
Sicherheitsplakette und der 
Urkunde „Der sichere Bauern-
hof“ erfolgt an landwirtschaft-
liche Familien, die die Vorga-
ben in den Bereichen Arbeits-
sicherheit, Gesundheitsschutz, 
Sauberkeit und Hofgestaltung 
vorbildlich umsetzen. „Vor-
ausschauend in die Sicherheit 
und Gesundheit am Betrieb in-
vestieren, ist die Devise dieser 
SVS-Aktion. Denn Vorsorge ist 
immer besser als Nachsorge“, 
so Obmann Lehner.

Von den Bewerbern haben 
heuer 23 oberösterreichische 
Bauernhöfe alle Kriterien er-
füllt. Insgesamt konnten bis-
her 1.661 Betriebe in Oberös-
terreich ausgezeichnet werden  

 
– die Aktion gibt es seit dem 
Jahr 1976. Im Bezirksranking 
ist Freistadt mit 241 Sicher-
heitsplakettenbetrieben an ers-
ter Stelle, Vöcklabruck (163) an 
zweiter und Perg an dritter Stel-
le (161).

Heuer ebenfalls unter den 
ausgezeichneten Betrieben ist 
übrigens auch der Betrieb von 
Landesrätin Michaela Lan-
ger-Weninger und ihrem Mann 
Leopold.

Interessierte Betriebsführer 
können sich bei der Sicher-
heitsberatung der SVS für eine 
kostenlose Betriebsberatung 
mit Schwerpunkt „Sicher-
heitsplakette“ anmelden. Die 
SVS-Sicherheitsberatung un-
terstützt ihre Versicherten hier-
bei mit Sicherheits-Checks, 
wertvollen Tipps und individu-
ellen Lösungsansätzen für den 
jeweiligen Betrieb.  Mehr Infos: 
svs.at/sicherheitsberatung

SVS

Von links: SVS-Generaldirektor Dr. Alexander Biach, SVS-Landesstellenvor-
sitzende-Stellvertreterin Rosemarie Ferstl, SVS-Landesstellenvorsitzende 
Karin Göweil, Familie Eckerstorfer, Familie Lindorfer, SVS-Obmann Peter 
Lehner, SVS-Obmann-Stv. Präs. Mag. Franz Waldenberger, LR Michaela Lan-
ger-Weninger, Familie Mairhofer.� SVS

Rechtsberatung
050 6902 1200

Tim Reckmann/Pixelio.de
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Landtagspräsident 
ÖR Max  
Hiegelsberger

Kürzlich feierte der Erste 
Präsident des OÖ Landtages 
und ehemalige Agrar-Lan-
desrat ÖR Max Hiegelsber-
ger seinen 60. Geburtstag. 
Der aus Meggenhofen stam-
mende Hiegelsberger hat 
den landwirtschaftlichen 
Betrieb seiner Eltern auf-
grund eines Arbeitsunfalls 
seines Vaters bereits mit 19 
Jahren gepachtet. Er führt 
diesen gemeinsam mit sei-
ner Frau Elisabeth als Acker-
baubetrieb mit Schweine-
haltung. Bereits Anfang der 
2000er Jahre war er feder-
führend bei der Errichtung 
eines Biomassekraftwerks in 
Meggenhofen.

Als Agrar-Landesrat setz-
te sich Hiegelsberger von 
2010 bis 2021 mit viel En-
gagement für die Stärkung 
der bäuerlichen Familienbe-
triebe und die Regionalität 
ein. Unter seiner Führung 
wurden die landwirtschaft-
lichen Fachschulen zu mo-
dernen Agrarbildungszen-
tren weiterentwickelt und 
der Studiengang Agrartech-
nologie an der FH Wels eta-
bliert. Besonders hervorzu-
heben ist sein Einsatz für die 
verpflichtende Herkunfts-
kennzeichnung sowie die 
Ausrichtung öffentlicher 
Küchen auf regionale und 
biologische Produkte.

Landwirtschaftskammer OÖ

Alles Gute zum 60er!� Land OÖ

Wir gratulieren

AMA-Marketing

Für die rollierende Agrar-
marktanalyse (RollAMA) der 
AMA-Marketing erfassen 2.800 
Haushalte in Österreich ihre 
Lebensmitteleinkäufe. Neueste 
RollAMA-Trends zeigen: Milch-
produkte, Fleisch und Eier mit 
hohem Eiweißgehalt legten im 
ersten Halbjahr 2025 gegen-
über dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres deutlich zu.

Milchprodukte als 
Protein-Lieferanten

Die Einkäufe von Naturjoghurt 
inklusive Skyr im Lebensmit-
telhandel legten mengenmä-
ßig stark zu und stiegen um 
12,3 Prozent, bei Topfen wur-
de zudem ein Plus von 4,9 Pro-
zent verzeichnet. Auch Cotta-
ge Cheese konnte mit 12,6 Pro-
zent Zuwachs kräftig zulegen.
Milchmischgetränke erhöhten 
sich um sechs Prozent. Diese 
Entwicklungen unterstreichen 
die zentrale Rolle von Milch-
produkten in einer proteinrei-
chen Ernährung. Auch Butter 

profitierte vom Trend und leg-
te im ersten Halbjahr um 7,4 
Prozent zu.

Fleisch und Eier  
bleiben gefragt

Im Fleischsegment zeigt sich 
ein stabiler Aufwärtstrend: 
Rind- und Kalbfleisch legten 
um 5,6 Prozent zu, Hühner-
fleisch um vier Prozent. Frische 

Eier verzeichneten ein Plus von 
sechs Prozent. Das bestätigt, 
dass tierische Lebensmittel mit 
hohem Eiweißgehalt von Kon-
sumentinnen und Konsumen-
ten stark nachgefragt werden.

„Die RollAMA-Daten zeigen 
klar, dass proteinreiche Le-
bensmittel aus Österreich wei-
terhin einen wichtigen Platz 
in den Einkaufswägen haben. 
Milchprodukte, Fleisch oder 
Eier, die mit dem rot-weiß-ro-
ten AMA-Gütesiegel versehen 
sind, stehen für geprüfte Quali-
tät und nachvollziehbare Her-
kunft. Beides wird durch unab-
hängige Kontrollen bestätigt. 
Mit dem AMA-Gütesiegel oder 
dem AMA-Biosiegel ist das für 
die Konsumentinnen und 
Konsumenten im Lebensmit-
telgeschäft klar ersichtlich“, 
erklärt Christina Mutentha-
ler-Sipek, Geschäftsführerin 
der AMA-Marketing.

Proteinreiche Lebensmittel  
legen in Österreich stark zu
Österreichs Haushalte haben im ersten Halbjahr 2025 vermehrt proteinrei-
che, tierische Lebensmittel gekauft.

Tierische Eiweiß-Produkte sind gefragt bei den Österreichern. Das hat die 
aktuelle RollAMA ergeben.� AMA-Marketing

lk-facebook
www.facebook.com/
landwirtschaftskammerooe
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Landwirtschaftskammer OÖ

Diözesanbischof Manfred 
Scheuer zelebrierte die feierli-
che Messe in einem bis auf den 
letzten Platz gefüllten Dom. 
Musikalisch begleitet wurde 
die Feier vom Chor der Bäue-
rinnen aus dem Bezirk Linz-
Land und Bezirk Ried, der mit 
der „Alpenländischen Messe“ 
von Lorenz Maierhofer eine 
besondere Atmosphäre schuf. 
Im Anschluss verwandelte sich 
der Domplatz in einen lebendi-
gen Festplatz, gestaltet von der 
Landwirtschaftskammer OÖ 
und den bäuerlichen Direkt-
vermarktern.
Ein besonderer Moment war 
die Segnung der vier kunstvoll 
gebundenen Erntekronen – je 
eine aus jedem Viertel Oberös-
terreichs. Der feierliche Einzug 
der Kronen unter Blasmusik-
klängen in den Dom war ein 

beeindruckendes Bild und Aus-
druck gelebter Tradition. Das 
Fest machte deutlich: Ernte ist 
nicht selbstverständlich. Sie ist 
das Ergebnis harter Arbeit, aber 
auch abhängig von Wetter und 
Natur. Nach dem Gottesdienst 

lud der Schmankerlmarkt zum 
Verweilen ein. Die Besucher 
konnten  sich durch die Vielfalt 
bäuerlicher Produkte kosten – 
von herzhaft bis süß – und mit 
den Bäuerinnen und Bauern 
ins Gespräch kommen.

	■ Zur Bildergalerie:

Landeserntedankfest im Linzer Mariendom
Mehr als 2.500 Besucher feierten am Sonntag gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer OÖ,  
der Dompfarre Linz und den oberösterreichischen Bäuerinnen das Landeserntedankfest.

Bischof Dr. Manfred Scheuer freute sich mit LK-Vizepräsidentin Rosemarie 
Ferstl, Kammerdirektor Mag. Karl Dietachmair, LH Mag. Thomas Stelzer, 
LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger und den Bäuerinnen-Vertreterinnen 
über das überaus gelungene Landeserntedankfest.� Fotos: LK OÖ

Die Kammerführung am Stand der Seminarbäuerinnen mit den Fest-Organi-
satorinnen DI Viktoria Minichberger und Gerda Liehmann. �

Die musikalische Umrahmung des Gottesdienstes wurde vom Bäuerinnen-
chor der Bezirke Linz-Land und Ried gestaltet.�

Bei Kaiserwetter pilgerten mehr als 2.500 Oberösterreicherinnen und Ober-
österreicher nach Linz, um das Erntedankfest beim Dom mitzufeiern.�

Von links: LT-Präsident ÖR Max Hiegelsberger, LK-Vizepräsidentin Rosema-
rie Ferstl, Vorsitzende des Bäuerinnenausschuss ÖR Johanna Haider, LH 
Mag. Thomas Stelzer, LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger, LAbg. Bgm. 
Anton Froschauer (Perg) und LAbg. Renate Heitz.

Die „Dürnberger Plattinger“ sorgten 
am Domplatz mit ihren Darbietun-
gen für Stimmung.� LK OÖ/Leitner
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DI Joachim Mandl

Bevor ein Acker-Grünland-Flä-
chentausch durchgeführt 
wird, sollten Bestimmungen 
im Rahmen des ÖPUL 2023 
und der Konditionalität drin-
gend beachtet werden.

	■ Bei Teilnahme an den 
Maßnahmen UBB oder BIO 
gilt als allgemeine Förderbedin-
gung, das Grünland-Flächen-
ausmaß im Vertragszeitraum 
zu erhalten, wobei jedoch je-
dem Betrieb eine Grünlandum-
bruchstoleranz von einem Hek-
tar zugestanden wird. Zug um 
Zug durchgeführte, innerbe-
triebliche Flächentäusche wer-
den in diesem Zusammenhang 
berücksichtigt, sofern sie im 
gleichen Mehrfachantrag (MFA) 
aufscheinen. Ein überbetriebli-
cher Tausch der Nutzungsarten 
Acker und Grünland wird nicht 
anerkannt.

	■ Bei gleichzeitiger Teilnah-
me an der Maßnahme „Humus
erhalt und Bodenschutz auf 
umbruchsfähigem Grünland“ 

gilt im Vertragszeitraum für 
alle Grünlandflächen des Be-
triebs ein Umbruchsverbot. Ein 
Acker-Grünland-Flächentausch 
ist somit nicht erlaubt. 

	■ Für „umweltsensib-
les Dauergrünland“ in Natu-
ra-2000-Gebieten besteht ein 
generelles Umbruchsverbot 
(GLÖZ 9) – ein Flächentausch 
mit Einbezug dieser Flächen ist 
daher nicht möglich.

	■ Für Feuchtgebiete und 
Torfflächen gemäß GLÖZ 2 

sowie für „GLÖZ 4“-Puffer-
streifen gilt ein Grünlandum-
bruchsverbot. Das heißt diese 
Flächen können für einen Flä-
chentausch nur dann heran-
gezogen werden, wenn es sich 
um Ackerflächen handelt.

	■ Auf besonders schützens- 
werten Grünlandflächen 
könnte auch aufgrund des 
OÖ Naturschutzrechts ein 
Grünlandumbruch und so-
mit ein Acker-Grünland-Flä-
chentausch untersagt sein.

Zuordenbarkeit  
eines Flächentauschs
Als wichtige Empfehlung gilt, 
dass die betroffenen Tauschflä-
chen im MFA vor und im MFA 
nach dem Flächentausch beim 
„Tauschbetrieb“ aufscheinen. 
Das hat den großen Vorteil, dass 
die AMA die Tauschflächen ein-
deutig einem Betrieb zuordnen 
kann und sich somit Umbruch 
und Neuanlage „aufheben“, 
sofern flächengleich getauscht 
wird. Wird zu Lasten des Grün-
landes getauscht, dann sind ge-
gebenenfalls Grünlanderhal-
tungsbestimmungen beantrag-
ter ÖPUL-Maßnahmen einzu-
halten.

Die Verpachtung von 
Tauschflächen ist nur dann zu-
lässig, wenn umgebrochenes 
Grünland (also der neu ent-
standene Acker) verpachtet 
wird. Selbst in diesem Fall gibt 
es Erklärungsbedarf.

	■ Mehr dazu auf lk-online 
unter ooe.lko.at.

Flächentausch: Was gilt es zu beachten? 
Unter dem Begriff „Flächentausch“ wird aus INVEKOS-Sicht ein innerbetrieblicher Wechsel von Acker- und 
Grünlandflächen verstanden: Eine Grünlandfläche wird zu Acker und eine Ackerfläche zu Grünland.

Wichtig ist, sich vorab zu vergewissern, ob ein Grünlandumbruch überhaupt zuläs-
sig ist.� LK OÖ/Mandl

Freiwillig Buchführen für Grünen Bericht 
Interessierte Bäuerinnen und 
Bauern, die für den Grünen Be-
richt freiwillig Buchführung 
machen wollen, können sich 
bei der Bezirksbauernkammer 
melden. Die teilnehmenden 
Betriebe erhalten Informatio-
nen über die eigene wirtschaft-
liche Situation. 

Der kostenlose betriebs-
wirtschaftliche Jahres- 
abschluss kann zur Unterstüt-
zung der Betriebsführung ver-
wendet werden. Betriebswirt-
schaftliche Kennzahlen er-
möglichen eine systematische 
Analyse des Einzelbetriebes. 
Ergänzend können in Oberös-
terreich Grüner Bericht-Betrie-
be am Forum Unternehmens-
führung teilnehmen, in dem 
z.B. auch eine Vollkostenaus-

wertung aller Betriebszweige 
angeboten wird. Betriebswirt-
schaftliche Kalkulationen und 
Kostenbewusstsein sind wich-
tige Bausteine für wirtschaftli-
chen Erfolg. 

Ein branchenerfahrenes Be-
treuungsteam der LBG steht 
bei Fragen zu den Aufzeich-
nungen zur Verfügung und 
unterliegt der gesetzlichen 
Verschwiegenheitspflicht des 
Wirtschaftstreuhand-Berufs-
gesetzes sowie den Richtlini-
en von LBG Österreich. Die 
Betriebsdaten werden weder 
der Finanzbehörde noch den 
Sozialversicherungsträgern  
zugänglich gemacht. 

Die LBG stellt jedem Be-
trieb die Software „LBG Busi-
ness – Modul Grüner Bericht“  

kostenlos zum Führen der 
Buchhaltung zur Verfügung.

Landwirtschaftskammer OÖ

Interessierte Bäuerinnen und Bau-
ern können sich melden.� U. Zinell

Online-Energie- 
Stammtische
Die LK-Energieberater la-
den am 7. und 21. Oktober, 
jeweils 19 Uhr, zu den On-
line-Energie-Stammtischen 
und beantworten Fragen 
zu den Themenschwer-
punkten „Photovoltaik Ta-
rifanlagen laufen aus - Was 
nun?“, Vorgehensweise 
Einreichung Photovoltaik  
3. Fördercall am 8. Okto-
ber und geben aktuelle in-
fos zum Förderprogramm 
Energieautarker Bauernhof. 
Informationen und Anmel-
dung sind unter ooe.lko.at 
zu finden.

Termine
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AMA-Marketing

Sieben oberösterreichische Be-
triebe, die auf mehr Tierwohl 
setzen und überdies einwand-
freie Kontrollergebnisse vor-
weisen können, wurden von 
Landwirtschaftsminister Nor-
bert Totschnig und AMA-Vor-
standsvorsitzendem Günter 
Griesmayr im Rahmen der Rie-
der Messe mit der AMA-Güte-
siegel-Hoftafel ausgezeichnet.

Zu den prämierten Bau-
ernhöfen zählen jeweils drei 
Schweinemast- und drei Rin-
dermast-Betriebe, die an 
Mehr-Tierwohl-Modulen teil-
nehmen. Ein wesentliches Kri-
terium ist dabei jeweils, dass 
den Tieren mehr Platz geboten 
wird und eingestreute Liegeflä-
chen zur Verfügung stehen. In 
diesem Jahr wurde auch ein Le-
gehennenbetrieb ausgezeich-
net, der auf Freilandhaltung 
setzt. Das AMA-Gütesiegel für 
Freilandhaltung garantiert, 
dass Hühner Zugang zu einem 
Auslauf im Freien haben, wo 
sie sich auf natürliche Wei-

se verhalten können. Land-
wirtschaftsminister Norbert 
Totschnig: „Ich bin stolz auf 
die österreichische Landwirt-
schaft, auf unsere Bäuerinnen 
und Bauern, die tagtäglich ihr 
Bestes geben. Unsere Land-
wirtschaft ist international 
ein Vorzeigebeispiel für nach-
haltige Tierhaltung. Unser Fo-
kus liegt auf Qualität und ich 
bin überzeugt: Die nachhalti-
ge Qualitätsproduktion ist das 
Fundament unserer Landwirt-
schaft und die Perspektive für 
die Zukunft. Außerdem gilt es, 
Bewusstsein zu schaffen und 

aufzuzeigen, welchen Wert un-
sere Lebensmittel haben. Die 
AMA-Marketing leistet dazu ei-
nen wesentlichen Beitrag.“

„Das AMA-Gütesiegel ist ne-
ben dem AMA-Biosiegel das 
einzige relevante und staatlich 
anerkannte Gütesiegel im Le-
bensmittelbereich. Es steht für 
nachvollziehbare Herkunft, 
höhere Qualität und unabhän-
gige Kontrolle. Die AMA-Güte-
siegel-Hoftafeln machen den 
hohen Einsatz und das Engage-
ment unserer Bäuerinnen und 
Bauern sichtbar. Diese Aus-
zeichnung ist ein starkes Signal 

der Wertschätzung für die Be-
triebe und ein wichtiger Bau-
stein, um das Vertrauen in die 
qualitätsorientierte und regi-
onale Landwirtschaft zu stär-
ken“, betont AMA-Vorstands-
vorsitzender Griesmayr.

Folgende Betriebe erhielten 
die AMA-Gütesiegel-Hoftafel 
überreicht:
Rindermast:

	■ Bergmann: Franz Fischer, 
Mehrnbach (Bezirk Ried)

	■ Dachsbauer: Sabrina und 
Andreas Kerbl, Weyer (Bezirk 
Steyr-Land)

	■ Dominik Trenda, Grün-
bach (Bezirk Freistadt)
Schweinemast:

	■ Daniel Freiseder, Gramas-
tetten (Bezirk Urfahr-Umge-
bung)

	■ Klein Kolmberg: Lukas 
Brunner, Kirchham (Bezirk 
Gmunden)

	■ Franz Kraus, Bad Hall (Be-
zirk Steyr-Land)
Legehennen:

	■ Vogerer: Angela und Karl 
Wiesner, Burgkirchen (Bezirk 
Braunau)

Mehr Tierwohl: AMA-Gütesiegel-Hoftafeln  
für ausgezeichnete Betriebe
Landwirtschaftsminister Totschnig und AMA-Vorstandsvorsitzender Günter Griesmayr ehrten engagierte  
Bäuerinnen und Bauern.

Hoftafelübergabe beid der Rieder Messe� BMLUK/Hemerka

Blauzungenkrankheit: Aktuelle Infos
Seit dem vergangenen Jahr hat 
sich die Blauzungenkrankheit 
in Österreich verbreitet: Mit 
September wurden im Jahr 
2025 insgesamt über 340 Aus-
brüche der Blauzungenkrank-
heit in Österreich nachgewie-
sen. Davon wurden 172 Aus-
brüche durch den Serotyp 3, 63 
Ausbrüche durch den Serotyp 
4 und 87 Fälle durch Serotyp 8 
in Kärnten und der Steiermark 
verursacht - Tendenz steigend. 
Die Krankheit wird von klei-
nen Stechmücken, den soge-
nannten Gnitzen, übertragen. 
Im Verlauf des Herbstes ist mit 

einer weiteren Ausbreitung zu 
rechnen. Vorbeugend können 
insektenabwehrende Mittel 
(Repellentien) eingesetzt wer-
den. Zudem sollten gesunde 
Tiere und Bestände möglichst 
rasch geimpft werden. 

	■ Alle wichtigen Informa-
tionen sind in lk-online ver-
fügbar. Tierhalter können hier 
aktuelle Entwicklungen nach-
lesen.

Aktuelle Lage in Österreich (Stand: 22.9.2025)� AGES
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Dr. Peter Knapp

Die beeindruckenden Leistun-
gen nach der erfolgreichen 
Einführung der Eberlinie „RO-
CKET“ sowie ein ungewöhnli-
cher Blick „Hinter die Borsten“ 
waren die Schwerpunktthemen 
der diesjährigen Generalver-
sammlung der Genossenschaft 
„Schweinezucht Österreich“ in 
Gunskirchen. 

Obmann Georg Gstötten-
bauer wies in seinem Bericht 
auf die herausfordernde Situ-
ation in der Schweinehaltung 
hin. Die rechtlichen Rahmen-
bedingungen sind vorerst fi-
xiert. Diese bedeuten aber gro-
ße Investitionen auf den Be-
trieben. Vor allem die Umstel-
lung auf Bewegungsbuchten in 
der Ferkelproduktion bis 2033 
braucht eine Offensive auf al-
len Ebenen, um die Selbst-
versorgung mit heimischem 
Schweinefleisch zu sichern. 
Genetik von PIG Austria lie-
fert dazu die beste Grundlage 
aus bäuerlichen Familienbe-
trieben. Der Obmann sieht für 
Betriebe, die langfristig in der 
Produktion bleiben wollen, 
gute Perspektiven. Sie sollen 
den Umstieg rechtzeitig ange-
hen und die Förderprogramme 
nutzen. Gleichzeitig richtet er 
einen Appell an die Politik für 
langfristige Rechtsicherheit zu 
sorgen und für einen massi-
ven Bürokratieabbau auf allen 
Ebenen. „Die Familienbetriebe 
müssen ihre knappe Zeit wie-
der mehr im Stall als im Büro 

und bei den zahlreichen Kon-
trollen verbringen. Wenn da 
nichts geändert wird, verlie-
ren die jungen Übernehmer 
die Freude an der Schweinehal-
tung“, warnt Gstöttenbauer in 
seinem Bericht.

Erfolgreiche Eberlinie 
„ROCKET“

Der Geschäftsführer der PIG Aus-
tria GmbH Peter Knapp zeigte in 
seinem Geschäftsbericht die po-
sitive Entwicklung des Unter-
nehmens seit der Neugründung 
im Jahr 2019. Ohne diese Neu-
aufstellung der Zucht und Besa-
mung in Österreich wären die 
aktuellen Herausforderungen im 
scharfen Wettbewerb und durch 
die aktuellen Kostensteigerun-
gen nicht zu bewältigen. 

Die PIG Austria investiert 
ständig in Weiterentwicklung 
und Innovationen. Gemein-
same Projekte und Interna-
tionale Partnerschaften mit 
den Herdebuchzüchtern in 
Deutschland und Frankreich 
sichern die genetische Basis 
und den Zuchtfortschritt. Die 
Einführung der Eberlinie „RO-
CKET“ im vergangenen Jahr ist 
der beste Beweis dafür. Die Er-
gebnisse aus der Praxis und die 
Auswertungen der Erzeuger-
gemeinschaft VLV bestätigen 
eine deutliche Steigerung der 
Tageszunahme und eine effi-
zientere Futterverwertung bei 
gleichbleibend hohem Mager-
fleischanteil.

„Hinter den Borsten“

Die Fotografin und Beraterin für 
Agrarmarketing, Daniela Köppl, 
gab einen Einblick in ihre aktu-
elle Masterarbeit, in der sie mit 
13 Schweinebauern aus Oberös-
terreich folgender Frage nachge-
gangen ist: Wie nehmen Schwei-
nebauern ihren eigenen Ar-
beitsalltag mittels Bildern wahr? 
Ein Monat lang fotografierten 
die Teilnehmer mit Einwegka-
meras ihren Arbeitsalltag. Da-
raus entstanden wertvolle Bei-
träge über das Bild der Schwei-
nehaltung in der eignen und 
öffentlichen Wahrnehmung. 
Was dürfen und sollen wir in 

welcher Form über die Schwein-
haltung zeigen? Die rege Diskus-
sion bei der Versammlung zeigte 
das Spannungsfeld und die Tat-
sache, dass die Wahrnehmung 
von Bildern im Auge des Be-
trachters liegt. Eine spannende 
Fotoshow unter dem Titel „Hin-
ter den Borsten“ gab zum Ab-
schluss einen überraschenden 
Einblick über 15 Jahre Fotogra-
fie in der Schweinehaltung zwi-
schen Stalllicht und Speckglanz.

Rascher Zuchtfortschritt und die Macht  
der Bilder als Themen bei PIG Austria
Der Obmann forderte stabile Rahmenbedingungen und einen Bürokratieabbau für eine positive Perspektive.

LK OÖ-Präsident Waldenberger gratulierte den Schweinezüchtern der PIG 
Austria zu ihren Zuchterfolgen. V. l.: Obmann Georg Gstöttenbauer, LK 
OÖ-Präsident Mag. Franz Waldenberger, GF Dr. Peter Knapp, Aufsichtsrats-
vorsitzender Heribert Eitljörg.� PIG Austria

Starker Partner, klarer Weg
ooe.lko.at/beratung Wind: km/h Regen: %

7-Tage-Wetter auf einen Klick 

ooe.lko.at

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/ 
newsletter
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Jakob Angerer, akad. BT

Ab diesem Zeitpunkt dürfen 
Rodentizide mit bestimmten 
blutgerinnungshemmenden 
(antikoagulanten) Wirkstof-
fen nur mehr von Personen ge-
kauft und angewendet werden, 
die eine entsprechende Sach-
kundeausbildung erfolgreich 
absolviert haben. 

Bisher war es berufsmäßi-
gen Verwendern möglich, Ro-
dentizide ohne spezielle Aus-
bildung einzusetzen. Um pri-
vate und berufliche Verwen-
der unterscheiden zu können 
wurde vielfach der Pflanzen-
schutz-Sachkundeausweis ver-
wendet. Diese unkomplizierte 
Vorgehensweise ist in Zukunft 
leider nicht mehr möglich. 
Betroffen sind Händler (Inver-
kehrbringer) und Anwender, 
die im Rahmen ihrer Tätigkeit 
Rodentizide verkaufen bezie-
hungsweise einsetzen, zum 
Beispiel in der Tierhaltung 

oder in Lagerstätten.
Die betreffenden Produk-

te enthalten blutgerinnungs-
hemmende Wirkstoffe, die 
fortpflanzungsschädigend, 
zielorgantoxisch und persis-
tent sind und sich in der Um-
welt anreichern können. Die 
besagten Wirkstoffe werden in 
zwei Generationen eingeteilt. 
Bei den Wirkstoffen der ersten 
Generation kommt Coumate-
tralyl in den meisten Produk-
ten vor. Wirkstoffe der ersten 

Generation sind schwächer 
als die der zweiten Genera-
tion und dürfen in geringen 
Mengen und bis zu einer Wirk-
stoffkonzentration von 0,003 
Prozent auch an nicht sach-
kundige Anwender abgegeben 
werden. Wirkstoffe der zweiten 
Generation (Brodifacoum, Bro-
madiolon, Difenacoum, Di-
fethialon, Flocoumafen) sind 
deutlich stärker und ab 1. Jän-
ner 2026 nur mehr gegen Vor-
zeigen eines Sachkundeaus-
weises erhältlich. Auch für die 
Ausbringung betroffener Pro-
dukte die noch vor dem 1. Jän-
ner 2026 (ohne Sachkundeaus-
weis) gekauft wurden, ist für 
die Ausbringung ab 2026 der 
Rodentizid-Sachkundeausweis 
erforderlich. Ein Überblick, für 
welche Produkte ein Ausweis 
benötigt wird und welche wei-
terhin ohne Ausweis erhältlich 
sind, befindet sich in lk-online. 

Um den Nachweis zu erlan-
gen, bietet das Ländliche Fort-

bildungsinstitut Österreich 
in Zusammenarbeit mit den 
Landwirtschaftskammern ei-
nen bundesweit einheitlichen 
Onlinekurs an. Dieser dauert 
rund eine Stunde, kostet 25 
Euro und vermittelt rechtliche 
sowie biologische Grundlagen, 
integrierte Bekämpfungsstrate-
gien und Maßnahmen bei Un-
fällen mit Rodentiziden. Der 
Onlinekurs steht bereits zur 
Verfügung und kann jederzeit 
absolviert werden. Nach er-
folgreichem Abschluss erhal-
ten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer eine Schulungsbe-
stätigung im A4-Format, die in 
Kombination mit einem amt-
lichen Lichtbildausweis als 
Sachkundenachweis gilt und 
sechs Jahre gültig ist.

Sachkundeausbildung für den Einsatz von  
bestimmten Rodentiziden ist ab 2026 Pflicht
Mit 1. Jänner des kommenden Jahres tritt die Rodentizid-Sachkundeverordnung in Kraft. 

Sachkundeausweis für bestimmte 
Rodentizide (Giftköder gegen Mäu-
se und Ratten) erforderlich.�  
� LK OÖ/Angerer erstellt mit Chat GPT

Pflanzenschutz-Sachkundeausweis verlängern: So geht’s
Der Pflanzenschutz-Sach-
kundeausweis ist für alle, 
die Pflanzenschutzmittel 
kaufen, lagern und anwen-
den, verpflichtend. 

 
Jakob Angerer, akad. BT

Er ist sechs Jahre gültig, wobei 
die meisten Ausweise am 25. No-
vember 2025 auslaufen. Um den 
reibungslosen Fortbestand der 
Berechtigung zu sichern, sollten 
sich Sachkundige rechtzeitig um 
die Verlängerung kümmern.

Zentrale Voraussetzung sind 
fünf Stunden anerkannte Wei-
terbildung innerhalb der letz-
ten drei Jahre. Für Ausweise, die 

am 25. November 2025 enden, 
zählen daher Weiterbildungen 
ab dem 26. November 2022. 

	■ Wer unsicher ist, kann 
den eigenen Stand beim 
LK-Kundenservice unter T 050 
6902-1000 erfragen.

Für die vorgeschriebenen 
Weiterbildungsstunden stehen 
verschiedene Angebote bereit: 
LFI-Kurse und Veranstaltun-
gen der Landwirtschaftskam-
mer bieten praxisnahe Inhalte. 
Ein Onlinekurs ermöglicht zeit- 
und ortsunabhängiges Lernen, 
während Präsenzkurse vor allem 
zwischen September und April 
stattfinden.

Sind die fünf Stunden absol-
viert, folgt der Antrag auf Ver-

längerung. Das benötigte For-
mular „Antrag zur Verlänge-
rung des Sachkundeausweises 
für Pflanzenschutz“ ist unter 
ooe.lko.at abrufbar.

Es muss vollständig ausge-
füllt und mit einem Passfoto 
versehen werden. Der Antrag 
kann per E-Mail (kundenser-
vice@lk-ooe.at), Post (Land-
wirtschaftskammer Oberös-
terreich, Auf der Gugl 3, 4021 

Linz) oder direkt in der zustän-
digen Bezirksbauernkammer 
eingereicht werden.

	■ Wichtig: Wer frühzeitig 
einreicht, verliert keine Gültig-
keit. Der neue Ausweis wird rund 
zwei Wochen vor Ablauf des ak-
tuellen Ausweises verschickt. Ist 
der Sachkundeausweis bereits 
abgelaufen wird der neue Aus-
weis innerhalb von zwei bis drei 
Wochen nach der Antragstel-
lung verschickt. 

Wer aktuell keine Pflanzen-
schutzmittel verwendet, kann 
den Ausweis auch nach Ablauf 
verlängern – doch wer Pflanzen-
schutzmittel lagert oder anwen-
det, muss jederzeit einen gülti-
gen Nachweis besitzen. 



24. September 2025�       Pflanzenbau   Der Bauer   11

Frühe Versuchsergebnisse  
im Körnermaisanbau 2025:  
Ein erster Überblick
Wie in den vergangenen Jahren wurde auch heuer wieder ein Versuch zum 
Premium-Erntetermin für die Stärkemaislieferung angelegt. Die Ernte fand  
am 11. September statt.

 
Erträge Körnermais Premiumseg-
ment Walding� LK OÖ/Kastenhuber 

Matthias Kastenhuber, BA

Die Maisernte startete heuer im 
Vergleich zum Vorjahr später, 
liegt jedoch im langjährigen 
Durchschnitt im üblichen Ern-
tefenster. Die Wärmesummen 
lagen bis zum Druschtag zwar 
unter dem Vorjahreswert, ent-
sprachen aber genau dem lang-
jährigen Mittel. 

Zur Festlegung des Ernteter-
mins wurden in den Wochen 
zuvor regelmäßig Wasserpro-
ben entnommen, um den op-
timalen Erntezeitpunkt zu be-
stimmen.

Versuch zeigt 
Spitzenerträge

Die ersten Ergebnisse zeigen aus-
gezeichnete Erträge: Im Mittel 
wurden 13.194 Kilogramm Tro-
ckenmais pro Hektar geerntet, bei 
einer mittleren Feuchtigkeit von 
31,6 Prozent.

Die ertragsstärkste Sorte war 
„Academo“ mit 13.830 Kilo-
gramm Kilogramm Trocken-
maisertrag und 105 Relativ-
prozent. Knapp dahinter folg-
te „KXC3335“ mit 13.709 Ki-
logramm Trockenmaisertrag 
(104 Relativprozent) sowie 
„DieSERENA DKC3012“ mit 

13.420 Kilogramm (102 Relativ- 
prozent). Alle Ergebnisse des 
Premiumversuchs Körnermais 
sind in der Abbildung „Erträge 
Körnermais Premiumsegment 
Walding“ dargestellt.

	■ Weitere Informationen 
zu diesem Versuch und zu al-
len kommenden Maisversuch-
sergebnissen:

Starker Partner, klarer Weg
ooe.lko.at/beratung

lk-online� www.ooe.lko.at

LK-Düngerrechner
www.ooe.lko.at

Kostenloses
Service
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Die Saatbau Linz präsen-
tierte bei ihrer ordentlichen 
Generalversammlung die 
Geschäftszahlen für 2024. 
Trotz anhaltendem Preis-
druck und geopolitischer 
Unsicherheiten konnte die 
Genossenschaft ihre Markt-
position behaupten.

Saatbau Linz

„2024 war ein Jahr voller Her-
ausforderungen – doch wir ha-
ben bewiesen, dass unsere Stra-
tegie trägt. Unsere starke Sor-
tenbasis und die breite inter-
nationale Aufstellung sichern 
uns Stabilität, auch wenn die 
Märkte volatil bleiben“, erklärt 
Obmann Josef Aigner. 

Saatmais bleibt mit über 
80 Prozent Exportanteil der 
stärkste Umsatzträger. Getrei-
desaatgut hielt das Vorjahres-
niveau, Sojabohnen profitier-
ten von der eigenen Genetik. 
Auch Klee, Gräser und sonsti-
ge Samen erzielten solide Er-
gebnisse. Das Bio-Segment be-
hauptete seine Position vor 
allem in Österreich. „Unsere 
Züchtung ist das Fundament 
für die Zukunft. Mit 16 neu-
en Sortenzulassungen, davon 
elf aus eigener Entwicklung, 
haben wir unsere Innovati-
onskraft klar unter Beweis ge-
stellt“, betont Geschäftsführer 
Josef Fraundorfer. 

Erfolgreich am 
Heimmarkt und 
international präsent
Am österreichischen Markt 
konnte die Saatbau Linz trotz 
widriger Rahmenbedingungen 
ihre Stellung festigen. Beson-
ders die digitale Bestellplatt-
form Sesam24 fand bei Land-
wirtinnen und Landwirten gro-
ßen Zuspruch. In den Segmen-
ten Wintergetreide, Mischun-

gen, und Sojabohne wurden 
Marktanteile leicht ausgebaut. 
Auch international zeigt sich 
die Genossenschaft krisenfest: 
In der Ukraine, Weißrussland 
und Georgien konnten zusätz-
liche Märkte erschlossen wer-
den. Während Russland durch 
neue Importbestimmungen 
gebremst wurde, eröffnet Ka-
sachstan Chancen mit stand-
ortspezifischen Sorten. „Gera-
de die Entwicklung in Osteuro-
pa und der Markteintritt in Ka-
sachstan beweisen, dass unsere 
Sorten auch unter schwierigen 
Bedingungen international ge-
fragt sind“, so Fraundorfer.

Nachhaltige 
Wertschöpfung 

Im Lebensmittelbereich konn-
te die Saatbau Erntegut GmbH 
2024 trotz Preisdruck ein leich-
tes Umsatzplus erzielen. Vor 
allem regionale und transpa-
rente Lieferketten erfreuen 
sich wachsender Nachfrage. 
Während der Bio-Sektor an-
spruchsvoll blieb, legten kon-
ventionelle Projekte sowie die 
Segmente Gewürze und Back-
saaten deutlich zu. Positiv her-
vorzuheben ist die Entwick-
lung am Biogut Pöttelsdorf, 
das erfolgreich Bio-Rohstoffe 

für die Lebensmittelindustrie 
liefert. „Nachhaltigkeit ist für 
uns kein Schlagwort, sondern 
gelebte Realität. Die wachsen-
de Nachfrage nach regionalen 
Produkten zeigt, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind“, un-
terstreicht Fraundorfer.

Gute Zusammenarbeit 
mit Kammer für gute 
Zukunft im Ackerbau
LK-Präsident Franz Waldenber-
ger gratulierte der Saatbau Linz 
zu ihrer 75-jährigen Geschich-
te, welche in enger Verbindung 
mit jener der Landwirtschafts-
kammer OÖ stehe. „Unsere 
Organisationen arbeiten eng 
zusammen,  um eine Vereinfa-
chung der Zulassungsverfah-
ren im Pflanzenschutz zu er-
reichen. Speziell die Saatgut-
beizung ist in Österreich im-
mer wieder ein Problem. Hier 
konnten bereits gemeinsam 
Teilerfolge erzielt werden. Ak-
tuell ist die wirtschaftliche Si-
tuation im Ackerbau schwierig. 
Daher ist die Möglichkeit, sich 
über die Saatbau in der Saat-
gutvermehrung ein Einkom-
mensstandbein zu sichern, 
ein wichtiger Beitrag für den 
heimischen Ackerbau“, betont 
Waldenberger.

Saatbau Linz: Stabile  
Märkte, Starke Sorten

GF Dir. Ing. Josef Fraundorfer und Obmann Mag. Josef Aigner.� Saatbau Linz

Oberösterreicher 
wird neuer  
AGRANA-Vorstand
Der Aufsichtsrat der AGRA-
NA Beteiligungs-AG hat ver-
gangene Woche beschlos-
sen, den Oberösterreicher 
Franz Ennser mit Wirkung 
zum 1. November 2025 für 
drei Jahre zum neuen Mit-
glied des Vorstandes zu be-
stellen.

Der derzeitige Vorstand, 
bestehend aus dem Vor-
sitzenden Stephan Bütt-
ner, Norbert Harringer und 
Stephan Meeder wird um 
den 54-jährigen Agraröko-
nomen aus Oberösterreich 
als viertes Mitglied erwei-
tert. Als Chief Operations 
Officer (COO) wird Franz 
Ennser für  die Bereiche Ag-
rarische Rohstoffe, Opera-
tional Excellence inkl. Ar-
beitssicherheit und Inves-
titionen sowie Einkauf, Lo-
gistik und Supply Chain ver-
antwortlich sein.

Franz Ennser ist seit 1998 
in der AGRANA-Gruppe be-
schäftigt und arbeitet seit 
2006 für die Austria Juice 
GmbH, wo er seit 2014 die 
Position des CEO innehat.

DI Franz Ennser  � Agrana
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Eine regelmäßige Beprobung der 
landwirtschaftlichen Flächen ist 
daher sinnvoll. 

Die Entnahme der Probe ist das 
ganze Jahr über möglich. Liegen 
bereits Ergebnisse aus früheren 
Untersuchungen vor, ist es sinn-
voll, einen ähnlichen Zeitraum 
wie bei der letzten Analyse zu 
wählen, um die Vergleichbarkeit 
zu erhöhen. Wichtig ist zu beach-
ten, dass die letzte Düngung mit 
Mineraldüngern zumindest ein 
Monat und die letzte Düngung 
mit Wirtschaftsdüngern zumin-
dest zwei Monate zurückliegen 
sollte. Deshalb ist auf Grünland-
flächen der Zeitpunkt im Früh-
jahr vor dem ersten Schnitt gut 
geeignet. Bei einer Beprobung im 
Herbst sollte auf den Abstand zur 
letzten Düngerausbringung ge-
achtet werden. Auf Ackerflächen 
ist eine Probenahme im Sommer 
oder Herbst nach der Ernte gut 

geeignet, da hier die Düngung 
bereits längere Zeit abgeschlos-
sen ist und die Ergebnisse direkt 
für die Folgekultur berücksichtigt 
werden können. 

Um ein repräsentatives Ergeb-
nis zu erhalten, sollten bei der 
Probenahme folgende Punkte 
beachtet werden:

	■ Der Feuchtigkeitszustand 
des Bodens sollte eine Pflugar-
beit zulassen

	■ 25 gut verteilte Einstiche 
je beprobter Fläche und Vermi-
schung in sauberem Kübel

	■ Entnahmetiefe Acker: bis 
zur Bearbeitungstiefe

	■ Entnahmetiefe Grünland: 
zehn Zentimeter 

	■ Ernterückstände oder an-
dere Fremdstoffe aus der Probe 
entfernen

	■ Die Fläche je Probe sollte 
nicht mehr als fünf Hektar betra-
gen

	■ Keine Probenahme von 
Feldrändern, Fahrgassen, Vor-
gewende, Feldmietenplätzen, …

Bei den ÖPUL-Maßnahmen 
„Vorbeugender Grundwasser-
schutz – Acker“ (Frist bis Ende 
2026) und „Humuserhalt und 
Bodenschutz auf umbruchsfähi-
gem Grünland“ (Frist bis Ende 
2025) besteht die Verpflich-
tung, je angefangene fünf Hekt-

ar Ackerfläche innerhalb der Ge-
bietskulisse beziehungsweise för-
derfähige Grünlandfläche eine 
Probe zu ziehen. 

Die Analysen müssen in ei-
nem akkreditierten Labor nach 
den Verfahren gemäß den Richt-
linien für die sachgerechte Dün-
gung im Ackerbau und Grünland 
durchgeführt werden. Bei Acker-
flächen sind für die Anrechnung 
der Bodenproben die Parameter 
Stickstoff mineralisch/nachlie-
ferbar, pH-Wert, Humus, Phos-
phor und Kalium zu untersu-
chen. Bei Grünlandflächen sind 
die Parameter pH-Wert, Humus, 
Phosphor, Kalium für die An-
rechnung notwendig. Die Er-
gebnisse müssen im eAMA IN-
VEKOS-GIS erfasst werden. 

	■ Nähere Informationen 
dazu auf: www.bwsb.at

Benedikt Ecker, BSc

Bodenproben im Herbst:  
Fristen in den ÖPUL-Maßnahmen beachten
Eine Bodenprobe liefert wertvolle Informationen über den Zustand und die Nährstoffgehalte des Bodens. 

Sorgfalt bei der Probenahme ist  
die Basis für ein repräsentatives  
Ergebnis einer Bodenuntersuchung. 
� BWSB

Maisstoppeln: Häckseln und Bearbeiten ist Pflicht
Die Maisernte steht an und damit rückt auch die Behandlung der Ernterückstände wieder in den Fokus.

DI Thomas Wallner

Für Betriebe mit hohem Mais- 
anteil in der Fruchtfolge ist die 
Feldhygiene – Zerkleinerung/
Quetschung der Maisstoppeln 
bzw. des Strohs – sehr wichtig. 
Diese dient der Bekämpfung von 
Maiszünslern und Blattkrankhei-
ten (z.B. Fusarium) und ist wich-
tiger Bestandteil im integrierten 
Pflanzenschutz.

Die von Fusarium-Pilzen gebil-
deten Mykotoxine (DON, ZON) 
sind eine Gefahr für die Futter- 
und Lebensmittelsicherheit. Blü-
teninfektionen können zu To-
xingehalten im Erntegut führen. 
Mais als Vorfrucht zu Getreide 
ist ein besonderer Risikofaktor. 
Blattfleckenkrankheiten bewir-
ken Mindererträge wegen redu-
zierter Fotosynthese-Leistung 
und Wasserabgaben. Die Folgen 

sind Silierprobleme, geringere 
Tausendkorngewichte und höhe-
re Kornfeuchten. Der Maiszünsler 
führt zu Ertragsverlusten durch 
abgeknickte Pflanzen und beein-
flusst durch Fusarium-Belastung 
die Futterqualität negativ – bis 
zu 30 Prozent Mindererträge. Auf 
die Einhaltung einer geregelten 
Fruchtfolge ist unbedingt zu ach-
ten. Durch vorbeugende Maß-
nahmen nach der Ernte können 
Schaderreger gehemmt werden. 
Wichtig ist, die Populationsdy-
namik des Maiszünslers unter der 
Schadschwelle zu halten.

Warum so wichtig ? 

	■ Vorbereitung für die Aus-
saat von Wintergetreide oder 
Winterbegrünung

	■ Unterstützen des Abbaus 

der Maisstoppeln bis zum Früh-
jahr

	■ Zerstören des Lebensraums 
für Maiszünsler, Maiswurzelboh-
rer und Pilze (z.B. Fusarium)

Wie funktioniert‘s ?  

	■ Grubber: je nach Bodenart 
geeignet, ordentliche Zerkleine-
rung des Maisstrohs Vorausset-
zung.

	■ Scheibenegge: für flache 
Einarbeitung und Vermischung; 
meist unzureichende Wirkung 
auf den Wurzelballen, um den 
Lebensraum der Larven zu zerstö-
ren.

	■ Mulcher: sehr gute Wir-
kung beim Zerkleinern der Stop-
peln, aber geringe Flächenleis-
tung, hoher Kraftaufwand; unge-
eignet bei Bodenunebenheiten.

	■ Pflug sorgt für Boden-
schluss und Verrottung; aber kei-
ne Zerkleinerung der Stoppeln, 
daher tiefes Einarbeiten nötig. 

	■ Walzen bringt Boden-
schluss für Verrottung; Stängel 
werden zerquetscht, Bodenune-
benheiten unproblematisch und 
gute Flächenleistung bei gerin-
gem Kraftaufwand.

	■ Schräg zu den Maisreihen 
gearbeitet verbessert die Qualität.

Fusarien – im Erntegut und vor Ge-
treide sehr problematisch.� BWSB/Wallner
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Forst im Fokus: Neustart 
nach der Sommerpause
Ab Oktober gibt es wieder an jedem ersten  
Donnerstag im Monat eine neue Ausgabe von 
„Forst im Fokus“.

Das Format erscheint kon-
form den Gewohnheiten unse-
rer Zuseherinnen und Zuseher 
in leicht adaptierter Form. Am  
2. Oktober stellt Stephan Rech-
berger, Referent für Wildscha-
den und Waldbau der Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich, 
die gesetzlichen Regelungen 
und Empfehlungen zur Jagdver-
gabe vor. Im Zuge der Jagdgesetz-
novelle in Oberösterreich wur-
den zentrale Aspekte der Jagd-
vergabe neu geregelt. So wurde 
die Möglichkeit der Jagdver-
waltung durch den Gemeinde- 
jagdvorstand geschaffen. Zu-

dem wurde ein neuer Muster-
jagdpachtvertrag mit erweiter-
ten Klauseln entwickelt, der die 
Rechte der Grundeigentümer 
stärkt und für mehr Transparenz 
und Fairness bei der Vergabe 
sorgt. Diese gesetzlichen Neue-
rungen sowie praxisnahe Emp-
fehlungen für eine erfolgreiche 
und rechtssichere Jagdvergabe 
werden in dieser Ausgabe von 
Forst im Fokus vorgestellt.
Fachexpertinnen und Fach
experten der Landwirtschafts-
kammer OÖ sowie von exter-
nen Institutionen widmen sich 
wie bisher aktuellen forstlichen 
Themen. Erscheinungstermin 
ist wie üblich jeweils der ers-
te Donnerstag im Monat um 
19 Uhr. Forst im Fokus ist am 
LK-Youtube-Kanal sowie auf  
lk-online unter ooe.lko.at (Be-
reich Forst, Rubrik Forst im Fo-
kus) abrufbar. Alle, die den 
LK-Youtube-Kanal abonniert 
haben, bekommen automatisch 
eine Benachrichtigung, wenn 
eine neue Folge online geht. 

Anders als bisher, finden die 
Expertengespräche nicht mehr 
als Webinar „live“ statt, son-
dern werden zeitnahe zum Er-
scheinungstermin aufgezeich-
net. Fragen zum Thema kön-
nen Sie zukünftig über das Feld 
Kommentare auf Youtube stel-
len. Unsere Experten werden 
diese zeitnah und fundiert be-
antworten.

Dr. Christian Rottensteiner

Themenvorschau 
	X 2. Oktober 

Wegweiser zur  
erfolgreichen  
Jagdvergabe

	X 6. November 
Laubwaldpflege- 
Schwerpunkt 2025

	X 4. Dezember 
Dateneingabe im Natio-
nalen Tool der EU-Ent-
waldungsverordnung

 
Zugriff über lk-online/Forst/
Forst im Fokus 

Berufsmatura  
wird günstiger

Lehrlinge in land- und forst-
wirtschaftlichen Berufen, 
die eine Berufsmatura able-
gen wollen, mussten bisher 
für die notwendige Vorbe-
reitung zum Teil tief in die 
Tasche greifen., denn bis-
her wurde die Förderung des 
Wissenschaftsministeriums 
für die Vorbereitungskurse 
und Teilprüfungen zur Be-
rufsmatura nur für gewerb-
liche Lehrlinge vergeben. 
Auf Initiative des BMLUK 
und der Landarbeiterkam-
mer, wurde die Sonderricht-
linie „Berufsmatura: Lehre 
mit Reifeprüfung“ seitens 
des Wissenschaftsministeri-
ums ausgeweitet, sodass  nun 
Kurse und Prüfungen auch 
für Landwirtschafts-Lehr-
linge gratis angeboten wer-
den können. „Lehre und 
Matura können nun auch 
in der Land- und Forstwirt-
schaft Hand in Hand gehen 
– finanziell gefördert und 
praxisnah“, betonen Land-
wirtschaftsminister Norbert 
Totschnig und der Präsident 
der Österreichischen Land-
arbeiterkammer, Andreas 
Freistetter. Gefördert werden 
Erwachsenenbildungsein-
richtungen, die damit ent-
sprechende Kurse für Lehr-
linge gratis anbieten kön-
nen. Im land- und forstwirt-
schaftlichen Bereich beste-
hen mehrere Möglichkeiten 
die Matura zu absolvieren.

	■ Fünfjährige Ausbildung 
an einer höheren Bundes-
lehranstalt (HBLA).

	■ Dreijähriger Aufbaulehr-
gang an einer HBLA nach 
Abschluss einer Fachschule.

	■ Berufsreifeprüfung (Be-
rufsmatura) nach Abschluss 
einer Fachschule – an eini-
gen Fachschulen wird ein 
einjähriger Vorbereitungs-
lehrgang angeboten.

	■ Lehre mit Matura 
mit Vorbereitungskursen 
bei einer Erwachsenenbil-
dungseinrichtung.

BMLUK

Versteigerung | Regau   8. September

Klasse Stk. Ø-€/kg Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 391 9,04 95

weibl. Zuchtk. 27 7,02 100

weibl. Nutzk. 104 7,62 90

Versteigerung | Freistadt 10. September

Klasse Stk. € von bis Ø €

Stiere (Nettopreise)

I 1 6100 6100

A 5 3200 – 4900 3820

C 1 2900 2900

Kühe in Milch

A 39 2900 – 3850 3378

B 3 3320 – 3520 3393

HF-Kuh in Milch

A 1 4000 4000

BS-Kuh in Milch

A 1 3360 3360

Trächtige Kalbinnen
über 7 Monate trächtig

A 22 2400 – 2860 2679

Trächtige Kalbinnen
4 bis 7 Monate trächtig

A 154 1900 – 3040 2725

Jungkalbinnen

A 38 800 – 1700 1461

Nutzkälber

m 268 3,10 – 10,50 8,53

w 26 3,20 – 7,10 5,93

Zuchtkälber

w 97 410 – 1320 872

Versteigerung | Regau  16. September

Klasse Stk. € von bis Ø €

Kühe in Milch (Nettopreise)

FV 11 2400 – 3580 2896

BS 2 2720 – 3380 3050

HS 4 2400 – 3340 2785

Kalbinnen höherträchtig

FV 10 2400 – 3000 2660

BS 2 2200 – 2500 2350

HS 1 2560 2560

Kalbinnen kleinträchtig

FV 38 2200 – 2920 2690

BS 2 2580 – 2700 2640

lk-online
www.ooe.lko.at
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Holzmarkt
Gestiegene Rundholzpreise

Dr. Christian Rottensteiner

Die Preise wurden teilweise 
schon im Laufe des Sommers 
leicht angehoben. Der star-
ke Rundholzbedarf der Säge- 
industrie hat dazu geführt, 
dass weitere Preisanpassun-
gen für das vierte Quartal 
vorgezogen wurden und die 
Preise für Fichtensägerund-
holz mit Anfang September 
nochmals um ca. fünf Euro 
pro Festmeter erhöht wurden. 
Dies soll als Motivation die-
nen schon jetzt mit der Ein-
schlagsplanung zu beginnen 
und nicht erst bessere Holz-
preise abzuwarten. Der Vor-
teil einer frühzeitigen Hol-
zernte besteht darin, dass kei-
ne Verzögerungen bei Abfuhr 
und Übernahme zu erwarten 
sind. Sofern die Schlägerung 
durch Dienstleister erfolgen 
soll, gibt es auch hier kaum 
Kapazitätsengpässe.

Das Leitsortiment Fichte 
Güteklasse B, Media 2b+ weist 
momentan eine Preisspanne 
von 114 bis 120 Euro pro Fest-
meter (netto, frei Straße) auf. 
Das etwas breitere Preisband 

ergibt sich dadurch, dass Holz 
teilweise auch noch auf dem 
Preisniveau des dritten Quar-
tals gekauft wird.

Die Industrieholzübernah-
me erfolgt zu unveränderten 
Preisen problemlos. Es emp-
fiehlt sich gezielt Industrie-
holz anstelle von Energieholz 
auszuformen, um den weiter-
hin angespannten Markt für 
Waldhackgut zu entlasten.

Holzmarkt OÖ, 12. September 2025
netto, ohne USt., frei LKW Straße

Fi-Sägerundholz, Güteklasse A/B/C, €/FMO*:

1a: 55 bis 61 1b: 85 bis 92 2a+: 114 bis 120

Fi/Ta/Ki/Lä-Faserholz, €/AMM:

74 bis 80

Laub-Faserholz (Es/Ah/Bi), €/AMM: 

78 bis 80

Laub-Faserholz (Bu), €/AMM: 

78 bis 80

Brennholz 1 m lang – trocken, gespalten, ab Hof, €/RMM ohne MWSt.:

hart: 110 bis 125 weich: 80 bis 95

Ofenholz - Stückholz, ofenfertig, 33 cm lang, €/RMM ohne MWSt., ab Hof:

Raummeter, geschlichtet:
hart: 145 bis 162
weich: 109 bis 127

Raummeter, geschüttet:
hart: 88 bis 99
weich: 66 bis 77

Zu den genannten Preisbändern existieren am Brennholzmarkt regionale Unterschiede.  
FMO = Festmeter, mit Rinde geliefert, ohne Rinde gemessen; 
RMM = Raummeter, mit Rinde geliefert, mit Rinde gemessen; 
AMM = Atro-Tonne, mit Rinde geliefert und gemessen

Quelle: LK OÖ, Abteilung Forst- und Bioenergie, Dr. Christian Rottensteiner

�LK
 O

Ö

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/ 
newsletter

Die Preise für Sojaextraktions-
schrote entwickelten sich ge-
mäß Notierung der oberöster-
reichischen Fruchtbörse vom 
18. September leicht nach un-
ten. Nach einer längeren Ab-
wärtsphase und einem darauf-
folgenden moderaten Anstieg, 
hielten die Preise ihr Niveau 
und begannen seit Anfang Sep-
tember etwas nachzulassen. 
Besonders gentechnisch un-
veränderter Sojaextraktions-
schrot fiel deutlicher als gen-
technisch veränderte Ware. In 
Deutschland war die gleiche 
Bewegung zu beobachten.

Die Notierungen für Rapsex-
traktionsschrot fielen in den 
letzten Wochen relativ stark 
nach unten. Dieser Trend kam 
nun in der BRD zum Stillstand, 
die Notierungen dort wurden 
fester und beginnen wieder 

leicht zu steigen. Auch bei uns 
zeigte die aktuelle Notierung, 
dass die Abwärtsbewegung 
zum Stillstand gekommen ist.

Für Trockenschlempe (DDGS) 
wurde im neuen Jahr keine No-
tierung bekannt gegeben und 
daher die letzte aktuelle Notie-
rung fortgeschrieben.

DI Franz Tiefenthaller

150 €/t

260 €/t

370 €/t

480 €/t

590 €/t

700 €/t

383634323028262422201614121086425250484644424038

Futtermittelpreise (Euro pro Tonne netto) 

2024

KW

ActiProt

Rapsschrot
Sojaschrot 44, GVO

Sojaschrot HP 49, GVO
Sojaschrot HP 45,5

2025

Fruchtbörse Wels: Großhandelspreise Eiweißfuttermittel, netto/t.� LK OÖ

Futtermittelmarkt
Eiweißfuttermittelpreise OÖ

Preis für Rapsextraktionsschrot  
attraktiv.� LK OÖ/Tiefenthaller

Versteigerung | Ried   15. September

Klasse Stk. kg Ø-€/kg

Stierkälber

Fleckvieh 465 101 9,04

Fleischr. Kr. 41 100 9,79

Sonst. Rassen 18 84 6,18

Kuhkälber

Zuchtkälber
Fleckvieh 122 107 6,67

Nutzkälber
Fleckvieh 61 96 6,86

Fleischr. Kr. 34 98 8,23

MARKT AKTUELL
Preisaktualisierungen 
montags
Schweinepreise  
freitags

www.ooe.lko.at/ 
Markt & Preise



Ferkel
Ferkelmarkt: Unausweichli-
che Preiskorrektur

Die zehnwöchige Phase un-
veränderter Ferkelpreise hat 
nun ein jähes Ende genom-
men. Im gesamten EU-Raum 
geben die Ferkelpreise emp-
findlich nach, und das in nur 
zwei Wochen. Die bei Bekannt-
werden der zusätzlichen chi-
nesischen Zölle auf Schweine-
fleisch aus der EU befürchte-
ten Auswirkungen, sind nun 
Realität geworden. Sowohl die 
Schlachtschweine als auch die 
Ferkel müssen eine massive 
Preiskorrektur über sich erge-
hen lassen.

Tatsächlich sind diese Preis-
abschläge auf beiden Seiten al-
ternativlos, da ansonsten ein 
riesiger Rückstau auf den je-

weiligen Märkten zu befürch-
ten war. Die Hoffnung liegt 
nun darin, dass sich sowohl die 
Schlachtschweine als auch die 
Ferkelmärkte auf diesem redu-
zierten Preisniveau rasch stabi-
lisieren.

Auch der heimische Ferkel-
markt kann sich diesen euro-
päischen Entwicklungen nicht 
entziehen. Obwohl zuletzt eine 
verbesserte Absatzlage vorgele-
gen ist, musste zum weiteren 
Aufrechterhalten des Ferkelab-
satzes, die Preisreduktion von 
Deutschland 1:1 übernommen 
werden. 

Damit reduziert sich die hei-
mische Ferkelnotierung um 20 
Cent auf 2,95 Euro.

DI Johann Stinglmayr

Schweine

EU-Schweinemarkt: China-
zölle schlagen auf Erzeuger-
preise durch.

Eher mühsam als zufrieden-
stellend verliefen quer durch 
die EU die Märkte in den letzten 
Wochen. Dass sich Preisdruck 
bei steigendem Lebendangebot 
um diese Jahreszeit aufbaut, ist 
nichts Außergewöhnliches. Mit 
der letztwöchigen Ankündi-
gung von EU-weiten Strafzöllen 
seitens China zwischen 15 und 
60 Prozent begannen die Notie-
rungen reihenweise zu bröckeln. 
Obwohl Deutschland wegen be-
stehender ASP-bedingter Ex-
portsperre nach China nur in-
direkt betroffen ist, musste man 
trotzdem diese Woche mit -10 
Cent reagieren. Bricht ein star-
kes Exportventil in Drittstaaten 
weg, so steigt eben am gesam-

ten Binnenmarkt der Druck. 
Auch in Österreich war der 
Stimmungskiller aus Peking seit 
vergangener Woche zu spüren. 
Nicht wenige geplante Schlacht-
termine wurden seitens einiger 
Betriebe Richtung Wochenen-
de verschoben. Immer ein kla-
res Zeichen erwarteter Preis-
rücknahme. Umgekehrt lag das 
frische Angebot an der Ö-Börse 
um ca. 4 Prozent über dem Ni-
veau der vergangenen Wochen. 
Vor diesem Hintergrund musste 
die Erzeugerseite an der Ö-Bör-
se der Abnehmerforderung ent-
sprechen und nach elfwöchiger 
Seitwärtsbewegung ein Minus 
von 10 Cent fixieren.

Notierungspreis: 1,92 Euro
Basispreis: 1,82 Euro

Dr. Johann Schlederer

Nutzkälber

Die Preise bei den Nutzkäl-
bern sind gleich geblieben

Auf den RZO-Sammelstel-
len werden für Kälber guter 
Qualität etwa folgende Prei-
se erzielt: Stierkälber, Fleck-
vieh u. Fleischrassen: bei 80 
kg: 8,20 Euro/kg netto (9,30 
Euro/kg inkl. Mwst.), bei 100 

kg 8,40 Euro/kg netto (9,50 
Euro/kg inkl. Mwst.), Kuhkäl-
ber, bei 80kg: ca. 5,50 Euro/
kg netto (6,25 Euro/kg inkl. 
MwSt.), bei 100 kg: ca. 5,70 
Euro/kg netto (6,45 Euro/kg 
inkl. MwSt.)

DI Michael Wöckinger
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Marktkalender

Freistadt
Fleckvieh

Nutzkälber Mi., 24. 9., 10.45 Uhr

Zuchtkälber Mi., 8. 10., 10 Uhr

Zuchtrinder Mi., 8. 10., 9.30 Uhr

Nutzkälber Mi., 8. 10., 10.45 Uhr

Ried
Fleckvieh

Kälber Mo., 29. 9., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Di., 21. 10., 11.30 Uhr

Regau
Fleckvieh, Fleischrassen (Kälber) 
Fleckvieh, Brown Swiss, Holstein

Kälber Mo., 6. 10., 10 Uhr

Zuchtrinder Di., 14. 10., 11.30 Uhr

Maria Neustift Einsteller Do., 25. 9., 12 Uhr

PIG Austria Eber und Sauen 07242/27884-41

VLV-Ferkelring Ferkel 050 6902-4880

Regau
Schafe Fr., 10. 10., 19 Uhr

Ziegen –

MARKTTELEFON 050 6902-1495
www.ooe.lko.at – Markt und Preise, T 050 6902-1350  
michael.woeckinger@lk-ooe.at

MARKT AKTUELL:  www.ooe.lko.at/Markt & Preise

Schlachtrinder

Die Schlachtrindermärkte zei-
gen sich EU-weit etwas diffe-
renziert – ähnlich wie in den 
vergangenen Wochen. So wer-
den die Preisspitzen in Irland 
bzw. Polen gekappt. Die Preise 
sind auf einem sehr gutem Ni-
veau etwas rückläufig. 

In Deutschland hingegen 
präsentiert sich der Markt in 
der laufenden Woche ausgegli-
chen. Das Angebot bei Jungs-
tieren hat regional etwas zuge-
nommen. Trotzdem läuft die 
Ablieferung zügig und die Prei-
se sind stabil. Schlachtkühe 
sind im Vergleich dazu men-
genmäßig noch etwas knap-
per. Die Schlachtkuhpreise 
sind stabil. 

In Österreich ist das Ange-
bot, ähnlich wie in den ver-
gangenen Wochen, regional 
knapp. Es können nicht alle 
Schlachtunternehmen mit 
ausreichenden Mengen be-
liefert werden. Aktuell ist die 
Nachfrage sowohl im Inland 
als auch im Export gut. Dahin-

gehend steigen die Preise noch-
mals. Seitens der Marktteilneh-
mer werden derzeit die hohen 
Schlachtgewichte immer öfter 
beklagt. Hier sollten die Ge-
wichte nicht überproportional 
ausgereizt werden. 

Bei Schlachtkühen hat sich 
die Angebotssituation etwas 
verbessert, wobei auch hier 
noch immer kein Überangebot 
herrscht, wie es in den vergan-
genen Jahren in diesen Markt-
phasen üblich war. Die Preise 
für Schlachtkühe notieren sta-
bil, die Preise für Kalbinnen 
steigen nochmals leicht an. 

Schlachtkälber notieren 
gleich zu Vorwoche.

Preiserwartungen für Wo-
che 39/2025: Jungstier HK 
R2/3: Preisnotierung ausge-
setzt; Kalbin HK R3: Preisnotie-
rung ausgesetzt; Kuh HK R2/3: 
Preisnotierung ausgesetzt; 
Schlachtkälber HK R2/3: 9,25 
Euro

DI Werner Habermann
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2,8 €/kg

3,0 €/kg

3,2 €/kg

3,4 €/kg

3,6 €/kg

3,8 €/kg

4,0 €/kg

4,2 €/kg

4,4 €/kg

2,95

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ferkel (Ö-PIG-Ferkel Basispreis) 2023
2024
2025

1,6 €/kg

1,8 €/kg

2,0 €/kg

2,2 €/kg

2,4 €/kg

2,6 €/kg

1,82

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Mastschweine (Basispreis Schweinebörse) 2023
2024
2025

Jungsauen�

PIG-Austria Fortuna F1-Sauen:      23. bis 29. 9. 2025:     360 Euro

Schweinepreise	 15. bis 21. 9. 2025

Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 2,16 2,05 1,90 1,91 – 2,12

Ferkelmärkte� 22. bis 28. 9. 2025

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 2,95 € 61,00 €

+/– Vorwoche – 0,20 €/Stk. – 2,50 €/Stk.

Erlös Ferkelerzeuger 85,91 € von 60,63 bis 65,63 €

Einkauf Mäster 86,78 € von 66,13 bis 71,13 €

Aufgrund der Differenz zwischen den wöchentlichen Preisnotierungen 
bei Schlachtrindern und den tatsächlichen Auszahlungspreisen erfolgt 
mit Kalenderwoche 19 die Umstellung der Preisberichterstattung auf 
durchschnittliche Auszahlungspreise bei den Kategorien Jungstier, Kuh 
und Kalbinnen.

Schlachtrinder�

4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg
7,0 €/kg

373533312927252321191715131197531514947454341393735

6,93 €

Durchschnittspreis Jungstier der Handelsklasse U2/3 
(inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2024 2025

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Jungstier-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche.

3,2 €/kg
3,4 €/kg
3,6 €/kg
3,8 €/kg
4,0 €/kg
4,2 €/kg
4,4 €/kg
4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg

373533312927252321191715131197531514947454341393735

6,11 €

6,51 €

5,78 €

Durchschnittspreise Schlachtkühe in den Handelsklassen U, R, O 
(Fettklasse 2 – 4, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2024 2025

O
R
U

Erläuterung: Die angeführten Preise sind Nettopreise ab Hof (ohne MwSt.) und ergeben sich aus dem 
Durchschnitt aller vermarkteten Schlachtkuh-Qualitäten je Handelsklasse in der jeweiligen Kalenderwoche.

Kalenderwoche2024 2025

4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg

373533312927252321191715131197531514947454341393735

6,88 €

Durchschnittspreis Schlachtkalbin der Handelsklasse U3 
(jünger 30 Monate, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Kalbinnen-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche. 
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DI Marion Gerstl

Seit der Übernahme 2011 hat 
sich am Traditionshof eini-
ges verändert: Vom einstigen 
Schweinemastbetrieb entwi-
ckelte sich der Hof zu einem in-
novativen Biobetrieb, auf dem 
heute rund 56 Hektar Acker- 
und Grünlandfläche nachhal-
tig bewirtschaftet werden –  
35 Hektar davon sind Eigen-, 
20 Hektar Pachtflächen.
Die Umstellung auf biologi-
sche Wirtschaftsweise erfolg-
te 2015 – aus Überzeugung 
und auch im Hinblick auf die 
nächste Generation. Denn mit 
dem Familienzuwachs rückte 
die Frage nach nachhaltiger Be-

wirtschaftung verstärkt in den 
Vordergrund.

Neben einer klassischen Bio- 
fruchtfolge mit Kleegras, Som-
mer- und Winterungen setzt 
Thomas gezielt auf Forschung 
und Entwicklung: In Zusam-
menarbeit mit der Boden.Was-
ser.Schutz.Beratung wurden 
am Betrieb unter anderem 
Sortenversuche mit Sorghum-
hirse, Hafer und Ackerbohne 
sowie Brut- und Wildkräuter-
flächen in Winterweizen an-
gelegt. Der gelernte Maschi-
nenbauer, FH-Absolvent und 
Landwirtschaftsmeister ist 
nicht nur in der Theorie stark, 
sondern auch in der Praxis. 
Seit Juni 2025 bewirtschaftet 

er den Betrieb im Vollerwerb. 
Unterstützt wird er saisonal 
von Nachbar Roland. Beson-
ders stolz ist Thomas auf sei-
ne Landtechnik-Sammlung: 
Vom Steyr 760 bis zum 8160er 
– der Baujahrgleiche mit dem 
Betriebsleiter – schlägt sein 
Herz für Traktoren vergange-
ner Tage. Gleichzeitig rüstet er 
alte Technik auf moderne Stan-
dards selbst um, etwa auf au-
tomatische Lenksysteme mit 
RTK-Technik. Wartung, Um-
bau und Anpassung erfolgen 
stets in Eigenregie. Weiters ent-
spricht der Fuhrpark den aktu-
ellen Standards im modernen 
Biolandbau.

Als Mitglied im Arbeitskreis 

Boden.Wasser.Schutz für Bio-
landwirte im Bezirk Wels bleibt 
Thomas auch fachlich am Puls 
der Zeit. Feldbegehungen und 
Erfahrungsaustausch tragen 
wesentlich zur Weiterentwick-
lung seines Betriebs bei.  Auch 
außerhalb des Betriebes ist Tho-
mas engagiert. Als Ortsbauer-
nobmann, Ausschussmitglied 
in der Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich und Gemein-
derat bringt er sich aktiv in die 
regionale Agrarpolitik ein.
Seine Kinder – Konstantin 
(13), Lorenz (11), Maximilian 
(9) und Anna (24) – wachsen 
in einer Umgebung auf, in der 
nachhaltige Landwirtschaft, 
Technikbegeisterung und Wer-
tebewusstsein täglich gelebt 
werden.

Unser 
Betrieb
Holzhausen, 
Bezirk Wels-Land

Innovation am Acker trifft  
Nostalgie in der Maschinenhalle
Der Bioackerbaubetrieb von Familie Roitmeier, vulgo Großhamader, in Lehen bei Wels wird mit Herz, Verstand 
und einem besonderen Hang zur Technik geführt.

Familie Roitmeier mit BBK-Obmann Leopold Keferböck und Dienststellenleiter Thomas Jungreuthmayer.� LK OÖ/Gerstl

Betriebsspiegel
	X Eigenflächen:  

35 Hektar Acker, 1 Hektar 
Grünland, 6 Hektar Wald

	X 20 Hektar Acker –  
Pachtflächen

Thomas Roitmeier im Versuchsfeld 
der Sorghumhirse.� Fotos: LK OÖ /Gerstl

(v..l.): Thomas Roitmeier, BBK-
DL Thomas Jungreuthmayer und 
BBK-Obmann Leopold Keferböck.

Beurteilung der Haferqualität mit 
Kollegen aus dem Bio-Haferprojekt.
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Landwirtschaftskammer OÖ

Heuer am 24. September wird 
nicht nur der Weltschulmilch-
tag gefeiert, sondern auch ein 
Jubiläum: Seit 30 Jahren sor-
gen Oberösterreichs Schul-
milchbäuerinnen und -bauern 
mit großem Engagement da-
für, dass Kinder und Jugendli-
che täglich mit frischer, regio-
naler Schulmilch versorgt wer-
den. Was einst 1995 als muti-
ger Schritt einzelner Direktver-
markter begann, ist heute ein 
fester Bestandteil der gesunden 
Ernährung in unseren Kinder-
gärten und Schulen. 17 Schul-
milchbetriebe beliefern aktuell 
rund 26.000 Kinder in knapp 
500 Bildungseinrichtungen.

„Die Schulmilchbäuerinnen 
und -bauern sind nicht nur Lie-
feranten, sondern leidenschaft-

liche Botschafter der regiona-
len Landwirtschaft. Es ist ihnen 
ein großes Anliegen, Kindern 
zu zeigen, wo ihre Milch her-
kommt, wie sie verarbeitet wird 
und welchen Wert regionale 
Lebensmittel haben“, betont 
Franz Waldenberger, Präsident 
der LK OÖ. Bei der Schulmilch-
bestellung wünschen sich die 

Schulmilchbauern etwas mehr 
Engagement von den Bildungs-
einrichtungen. 

Denn die Absatzzahlen ge-
hen kontinuierlich zurück: 
Vor fünf Jahren wurden noch 
700 Schulen und Kindergär-
ten mit 36.000 Kindern belie-
fert. Das ist schade, da man aus 
Umfragen weiß, dass Kinder zu  

51 Prozent nicht zuhause früh-
stücken. Die Portion Schul-
milch wäre für diese Kinder 
ein guter und gesunder Start in 
den Tag – auch weil bei Schul-
milchprodukten im Gegensatz 
zu anderen Lebensmitteln oder 
Limonaden der Zuckerzusatz 
streng geregelt ist und maximal 
3,5 Prozent betragen darf.

30 Jahre Schulmilch in Oberösterreich
Schulmilchbauern wünschen sich mehr Engagement der Schulen für die Schulmilch.

30-jähriges Jubiläum der Schulmilchbäuerinnen und -bauern mit Wegbegleiterinnen  und -begleitern der LK OÖ am 
Toblerhof in Lambach.� AMA Marketing

Landwirtschaftskammer OÖ

Am Linzerberg in Engerwitz-
dorf betreibt das Diakoniewerk 
OÖ die Werkstätte Erle. Rund 
40 Menschen mit Beeinträch-
tigungen finden hier Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in natur-
nahen Arbeitsfeldern – von der 
Kochwerkstatt über die Grü-
ne Gemeinschaftswerkstatt 
bis hin zum biozertifizierten 
Streichelzoo. Dieser besonde-
re Bereich der Werkstätte wur-
de nun als Green Care-Betrieb 
zertifiziert und vor kurzem mit 
der Hoftafel ausgezeichnet. Im 
Streichelzoo leben Pferde, Esel, 
Ponys, Rinder, Schafe, Ziegen 
und Hasen. Gemeinsam mit 
den Mitarbeitern werden die 
Tiere gepflegt und versorgt. 
„Das schafft Strukturen, die 
Menschen mit Beeinträchti-

gungen stärken“, erklärt Claus 
Patri, Leiter der Werkstätte Erle. 

Doris Hohenwallner zeichnet 
für die zertifizierten Green Ca-
re-Angebote verantwortlich. Sie 
ist im Kuratorium für Therapeu-
tisches Reiten Leiterin der Lan-
desgruppe OÖ und bietet in Ko-
operation mit dem Streichelzoo 
pferdegestützte Interventionen 
an. „Wir vermitteln zwischen 
Mensch und Tier. Durch das 
Feedback der Tiere finden Men-
schen leichter Zugang zu sich 
selbst und eröffnen sich Schritt 
für Schritt neue Handlungsräu-
me“, betont Hohenwallner. 

„Am Linzerberg wird sicht-
bar, wie wertvoll bäuerliche 
Ressourcen für die soziale und 
pädagogische Arbeit sein kön-
nen. Green Care ist nicht nur 
eine Form der Diversifizie-
rung für unsere Betriebe, son-

dern erschließt diese Ressour-
cen für Menschen, die davon 
ganz besonders profitieren“, 
ist LK-Präsident Franz Walden-
berger überzeugt. „Gerade im 
tiergestützten Bereich ist Qua-

lität entscheidend. Das Diako-
niewerk und das Kuratorium 
für Therapeutisches Reiten sind 
starke Partner“, betont Green 
Care-Geschäftsführer Günther 
Mayerl.

Green Care für Diakoniewerk
Bio-zertifizierter Streichelzoo und pferdegestützte Interventionen mit der Hoftafel ausgezeichnet.

Bei der Verleihung der Green Care-Hoftafel (v.l.): Rolanda Fassl (Österreichi-
scher Pferdesportverband), Doris Hohenwallner Msc (Streichelzoo), Herbert 
Fürst (Bgm. Engerwitzdorf), Daniela Eigner (Regionalleitung Diakonie), Claus 
Patri (Leiter Erle), Mag. Franz Waldenberger (Präsident LK OÖ), Bewohner 
Diakoniewerk mit Hoftafel, Verena Bittmann (Österreichisches Kuratorium für 
Therapeutisches Reiten), Regina Penninger (Vizebürgermeisterin Gallneukir-
chen), DI Heidi Reisner-Reiwöger (Projektverantwortliche LK OÖ).� LK OÖ
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Land OÖ/LK OÖ

Die Genusslandstraße ist seit 
zehn Ausgaben ein Fixpunkt 
im oberösterreichischen Ver-
anstaltungskalender. Was 
2007 als Pilotprojekt begann, 
hat sich zu einer wahren Er-
folgsgeschichte entwickelt: 
Im Zwei-Jahres-Rhythmus ver-
wandelt sich die Linzer Innen-
stadt in das kulinarische Herz-
stück des Landes und zieht tau-
sende Besucher an. Dabei gibt 
die Genusslandstraße auf sym-
pathische und niederschwel-
lige Weise Einblick in die Welt 
der Bäuerinnen und Bauern 
sowie der regionalen Hand-
werksbetriebe. „Unsere Quali-
tätsmanufakturen und bäuer-
lichen Familienbetriebe brin-
gen ein Stück Heimat auf die 
Linzer Landstraße – regional, 
hochwertig und mit ganz viel 
Liebe gemacht“, erklärte Lan-
deshauptmann Thomas Stelzer 
bei seinem Rundgang.
„Durch die Genusslandstraße 
wird die Vielfalt unseres Hoa-
matlands in Genuss und Re-
gionalität erlebbar – in unter-
schiedlichsten Formaten. Zur 
Jubiläumsausgabe haben wir 
uns natürlich etwas Besonde-
res einfallen lassen: das Pop-
up ‚Jausnen – vom Land in die 

City‘ am Taubenmark“, zeigte 
sich Genussland-Obfrau Lan-
desrätin Michaela Langer-We-
ninger ganz euphorisch. 

Auf der längsten Jausentafel 
Oberösterreichs wurden von 
den Genussland-Gastronomen  
Jausen-Spezialitäten – von klas-
sisch-traditionell bis modern 
interpretiert – dort, wo norma-
lerweise die Straßenbahn ver-
kehrt, serviert. Für zwei Stun-
den gehörte die Straße ganz 
den Besuchern, die am 50 Me-
ter langen Tisch Platz nehmen 

und genießen durften. Die 
Genusslandstraße wurde so-
mit auch heuer wieder mehr 
als ein Kulinarik-Event – sie ist 
auch ein Symbol für das Mit-
einander von Stadt und Land. 
Seit Beginn richten das Ge-
nussland Oberösterreich und 
der Linzer City Ring mit Un-
terstützung der Stadt Linz und 
des Landes OÖ dieses Fest aus. 
Wenn Landwirtschaft mitten 
in die City kommt, bekommt 
das Handwerk der bäuerlichen 
Betriebe eine Bühne – und die 

Stadt ein Event, das Einwohner 
wie Gäste begeistert. Die Pro-
menade stand ganz im Zeichen 
der jungen Besucher, denn Ge-
nießen ist ein Gemeinschafts-
erlebnis für die ganze Familie. 
Mit dabei waren mit Ständen 
auch die Seminarbäuerinnen 
der LK OÖ mit ihrem „Esser-
wisser“-Stand, Bio Austria und 
die Landjugend OÖ. Sie boten 
jede Menge Informationen 
für die Besucher und auch ei-
nige Möglichkeiten, das Wis-
sen über Lebensmittel auf den 
Prüfstand zu stellen. Für die 
Bäuerinnen und Bauern war 
die Veranstaltung wieder eine 
gute Gelegenheit, um zu zei-
gen, welche hochwertigen Pro-
dukte aus OÖ kommen. 

Gelebte Regionalität seit zehn Jahren
Die Genusslandstraße als das kulinarische Schaufenster Oberösterreichs in Linz feierte Geburtstag.

Starke Partnerschaft hinter der Genusslandstraße: Genussland-Stabstellen-
leiterin Birgit Stockinger, Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger, Lan-
deshauptmann Thomas Stelzer, Bürgermeister Dietmar Prammer und der 
Obmann des Linzer City Rings Matthias Wied-Baumgartner.� Land OÖ/Mayr

OÖ Edelbrandsommeliers haben  
mit Christian Pirklbauer neuen Obmann  
Der Verein, dem über 50 nam-
hafte Edelbrenner aus OÖ ange-
hören, setzt sich für die Förde-
rung der Qualität und des An-
sehens von Edelbränden in der 
Region ein. In einer jüngst ab-
gehaltenen Versammlung wur-
de Christian Pirklbauer, ein be-
kannter Mühlviertler Brenner 
(Stöckl‘s Destillerie), einstimmig 
zum neuen Obmann der Ober-
österreichischen Edelbrand-
sommeliers gewählt. Mit dieser 
Wahl kommt der Sitz des Vereins 

nach Grünbach bei Freistadt. 
„Unser Verein ist einzigartig, da 
wir keine Konkurrenz, sondern 
ein Miteinander pflegen“, be-
tont Pirklbauer. „Wir bündeln 
unsere Kräfte und unser Wissen, 
um gemeinsam immer besser zu 
werden und die Qualität unse-
rer Edelbrände stetig zu verbes-
sern.“ Grundvoraussetzung für 
die Aufnahme in den Verein ist 
die Ausbildung zum Edelbrand-
sommelier, die unter anderem 
vom LFI angeboten wird.

Neuer Vorstand (v.l.): Christian Pirklbauer, Rosi Huber, Josef Widegger
Dominik Mühlberger, Gertraud Gröbl, Alexander Habe und Dominik Rosner.

 OÖ Edelbrandsommeliers

Die Bäuerinnen-Funktionärinnen 
Michaela Sommer und Johanna Hai-
der statteten Kurt Schölnberger aus 
Eferding einen Besuch ab.� LK OÖ
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Christine Neuhofer

Fünf engagierte Bäuerinnen aus 
dem Bezirk Kirchdorf teilen ihre 
persönlichen Gedanken und Er-
fahrungen rund um das traditio-
nelle Erntedankfest

Angelika Pichelsberger 
aus Nußbach

Für Angelika ist Erntedank eine 
Erinnerung daran, auch im All-
tag achtsam und dankbar zu 
sein. „Dankbarkeit hilft uns, 
auch kleine Dinge zu schätzen 
– wer dankbar ist, ist glücklich“, 
sagt sie. Ihre Familie lebt diese 
Haltung besonders bei der Haus-
schlachtung, bei der gemeinsam 
innegehalten und auf die Seele 
des Tieres angestoßen wird. Die 
Erntezeit ist für sie ein Balance-
akt zwischen Arbeit und Famili-
enzeit. Geerntet werden Getrei-
de und Mais für die Mastschwei-
ne, Obst für Apfelsaft und eine 
Vielzahl an Produkten aus dem 
Hausgarten, die für den Winter 
eingekocht werden.

Gabriele Zwicklhuber 
aus Wartberg/Krems

Gabriele sieht Erntedank als 
eine Gelegenheit, für die Gaben 
der Natur und auch für mensch-
liche Wertschätzung dankbar zu 
sein. Besonders berührend ist 
für sie das Gefühl der Zufrieden-
heit, wenn im Herbst der letzte 
Silo geschlossen ist. In ihrer Ge-
meinde wird das Erntedankfest 
mit einem Gottesdienst und ei-
nem Pfarrfest gefeiert, bei dem 
Jung und Alt zusammenkom-
men. Die Landjugend gestaltet 
eine Erntekrone, die feierlich in 
die Kirche getragen wird. Trotz 

Herausforderungen war die 
Ernte in diesen Jahr sehr zufrie-
denstellend für ihren Schweine-
zuchtbetrieb.

Regina Reiter   
aus Spital am Pyhrn
Regina betont die besondere 
Bedeutung von Erntedank für 
Menschen, die mit der Natur ar-
beiten. „Es braucht die Wunder 
der Natur, damit die Ernte ge-
lingt“, sagt sie. In ihrer bergigen 
Re-gion steht vor allem das Tier-
futter im Mittelpunkt. Ein gutes 
Futterjahr ist für sie ein Grund 
zur Dankbarkeit. Das Erntedank-
fest in ihrer Gemeinde endet mit 
einer Agape vor der Kirche – ein 
Brauch, der das Gemeinschafts-
gefühl stärkt und die Dankbar-
keit vertieft.

Romana Radner 
aus Schlierbach

Romana sieht im Erntedank 
eine Erinnerung an die Abhän-
gigkeit von der Natur und die 
Wertschätzung dessen, was 

auf unseren Tellern landet. In 
Schlierbach wird die Erntekro-
ne von der Landjugend gebun-
den und feierlich in die Kirche 
getragen. Die größte Herausfor-
derung in diesem Jahr war das 
nasse Wetter im Juli, welches die 
Getreideernte erschwerte. Auf 
ihrem Betrieb werden Winterha-
fer, Wintergerste, Winterweich-
weizen und Silomais geerntet – 
ergänzt durch eine Stiermast als 
Veredelungszweig.

Maria Zaunmair  
aus Ried im Traunkreis

Für Maria und ihr Team steht 
beim Erntedank die Dankbarkeit 
für ein gutes Erntejahr und die 
Wertschätzung regionaler Pro-
dukte im Mittelpunkt. Sie beob-
achtet jedoch, dass traditionelle 
Feste weniger besucht werden, 
da die ständige Verfügbarkeit 
von Lebensmitteln als selbst-
verständlich gilt. In Ried wird 
das Erntedankfest gemeinsam 
mit der Pfarre und der Landju-
gend gefeiert – mit Erntekrone, 
Gabenkörben und einem Pfarr-
café. Die Vielfalt der geernteten 
Produkte reicht von Getreide, 
Kartoffeln und Gemüse bis hin 
zu Hanf, Sonnenblumen, Honig 
und Nüssen.

Die 
Bäuerin

Brauchtum: Dankbarkeit  
für die Vielfalt der Natur
Erntedank ist mehr als nur ein traditionelles Fest – es ist ein Moment der Besinnung,  
der Wertschätzung und des Innehaltens.

lk-bäuerinnen
www.baeuerinnen.at

Bäuerinnenbeirätin Regina Reiter 
und Sylvia Troger in ihrer Festtags-
tracht beim Erntedankfest.�
� Trachtenverein Spital

Die prachtvolle Erntekrone der Bauernschaft Vorderstoder.� Silke Antensteiner

7-Tage-Wetter 
auf einen Klick 

ooe.lko.at
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Dipl.-HLFL-Ing. Dipl.-Päd.  
Heimo Strebl

Dies führt auch zu einem 
ausgewogenen Zucker-Säu-
re-Verhältnis bei den Äpfeln. 
Es ist verlockend, die schö-
nen Früchte allesamt vom 
Baum zu nehmen, doch ha-
ben wir einige Feinheiten bei 
der Ernte zu beachten.

Pflück- und 
Genussreife

Bei Sommersorten wie dem 
Weißen Klar sind Pflückrei-
fe und Genussreife identisch. 
Bei Herbst- und Wintersorten 
liegen Genuss- und Pflückrei-
fe auseinander. Je später eine 
Sorte reif wird, umso länger 
kann sie auf dem Lager blei-
ben, bei Äpfeln etwa der Brün-
nerling oder der Winterram-
bour. Beispiele lang lagerbarer 
Winterbirnen sind etwa die 
Pastorenbirne oder die Gräfin 
von Paris.

Wann ist eine Frucht 
pflückreif?

Kernobst, also Äpfel, Birnen 
und Quitten sind dann pflück-
reif, wenn man die Frucht von 
unten nimmt und leicht noch 
oben dreht und sich der Stiel 
leicht vom Sitz am Fruchtholz 
löst. Geht das nicht so leicht 
oder der Stiel reißt ein, ist die 
Frucht noch nicht pflückreif.

Reif für die Verarbeitung

Äpfel und Birnen sind dann 
reif für die Verarbeitung, 
wenn sie von selbst vom 
Baum fallen. Eine mehrgän-
gige Ernte mit rasch nachfol-
gender Verarbeitung ist eine 
wichtige Grundlage für die 
Qualität von Verarbeitungs-
produkten wie Most, Saft 
und Edelbrand.

Übrigens: Fallobst ist tabu 
für die Einlagerung. In den 
Keller oder auf das Kühlla-
ger gehören nur gepflückte 
Früchte.

Reiner Tisch

Um Krankheiten und Schäd-
linge hintanzuhalten ist es 
sinnvoll, bei den Erntegän-
gen auch immer angefresse-
ne oder kranke Früchte zu 
entfernen.

Speisebirnen wie Kaiser Alexander 
(= Bosc’s Flaschenbirne) erfordern 
eine sorgsame Ernte zur Pflückreife. 
� LK OÖ/Strebl

Obsternte zur richtigen Zeit
Schön ausgefärbt sind Äpfel und Birnen durch das 
Wechselspiel warmer Tage und kühler Nächte im Herbst.

lk-gartentipp
Informationen der LK OÖ rund um´s Garteln.

lk-online
www.ooe.lko.at

Trainingsflächen für WM-Teilnehmer 
im Pflügen gesucht

Die beiden WM-Teilnehmer 
Bernhard Keferböck (LJ Sip-
bachzell | WL) und Sebasti-
an Deixler-Wimmer (LJ Satt-
ledt | WL) stecken schon in 
den Vorbereitungen für die 
Weltmeisterschaft im Pflügen 
2026. Dazu benötigen sie na-
türlich auch viele Trainings-
flächen. Derzeit sind sie noch  
insbesondere auf der Suche 
nach Grünlandflächen. Wer  

 
die beiden auf Grünlandflä- 
chen trainieren lassen würde, 
soll sich bitte direkt bei Sebas-
tian Deixler-Wimmer unter T 
0650/4642006 melden. Mehr 
über den erst vor kurzem von 
einem Oberösterreicher einge-
holten WM-Sieg in Prag gibt 
im Bauernjournal auf Seite 26 
nachzulesen.

Landjugend OÖ

Forst und Jagd im Einklang: 
Mariazeller-Preis vergeben
Anfang September wurde die 
11. Jahresbilanz des Österrei-
chischen Forst- und Jagd-Dia-
loges am Waldcampus Traun-
kirchen präsentiert und im 
Zuge dessen zum zweiten Mal 
drei Mariazellerpreise an eine 
Eigenjagd, eine Genossen-
schaftsjagd und eine ÖBF Jagd 
verliehen.
Es wurden Jagden ausgezeich-
net, wo der Mariazeller Gedan-
ke bereits gelebt und umgesetzt 
wird. Aus Oberösterreich durfte 
sich die Genossenschaftsjagd 
Geboltskirchen über einen 
Preis freuen für 20 Jahre trag-
bare Wildbestände und eine 
erfolgreiche Wildbretvermark-
tung. Weitere Preise gingen an 
die Eigenjagd Gutsverwaltung 
Neudau Kottulinsky, Steier-
mark und an das ÖBf-Jagdge-
biet Bärengraben im Burgen-
land. Die heurige Preisverlei-

hung fand im Zuge der Fach-
tagung „Neues aus dem Forst 
und Jagd Dialog: Forst und 
Jagd – gemeinsam aktiv“ statt.
Der Forst&Jagd-Dialog basiert 
auf der 2012 von hochrangi-
gen Repräsentanten der Forst-
wirtschaft und der Landesjagd-
verbände Österreichs unter-
zeichneten „Mariazeller Erklä-
rung“. Sie gilt als Startschuss 
für Maßnahmen, um regional 
angespannte Wald-Wild-Kon-
flikte zu lösen und ausgegli-
chene wald- und wildökologi-
sche Verhältnisse zu schaffen.
Die Verleihung des Preises er-
folgte heuer durch Sektions- 
chefin Elfriede Moser, Stellver-
treter Johannes Schima, Lan-
desjägermeister Herbert Sieg-
hartsleitner, Landesrätin Mi-
chaela Langer-Weninger und 
LK-Vizepräsidentin Rosemarie 
Ferstl. 

Preisübergabe beim Forst&Jagd-Dialog in Traunkirchen.� Söllradl



24. September 2025�       Bildung   Der Bauer   23

Das LFI-Seminarangebot im Überblick:
	X Seminar für künftige Hofübergeber:innen (1702)

	X Seminar für künftige Hofübernehmer:innen (1703)

	X Seminar für künftige Hofübernehmer:innen (Online und Präsenz) (1799)

	X Die bäuerliche Hofübergabe und Hofübernahme gestalten (1727)

	X Webinar: Die bäuerliche Hofübergabe und Hofübernahme gestalten (1795)

	X Onlineseminar: Fehlende Hofnachfolge – Perspektiven für den 
Betrieb (1705)

	X Gut übergeben und gut übernehmen – gut zusammenleben (0781)

Alle Bildungsangebote und die Termine finden Sie  
unter https://ooe.lfi.at/hofuebernahme.

	X Anmeldungen zu den Kursen sind im LFI-Kundenservice unter 
050/6902-1500, info@lfi-ooe.at und ooe.lfi.at möglich.

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Mag. Iris Kierlinger-Seiberl

Die Übergabe eines landwirt-
schaftlichen Familienbetriebs 
ist ein bedeutender Schritt 
im Leben der ganzen Fami-
lie – nicht nur wirtschaftlich, 
sondern auch emotional. Vie-
le Hoffnungen, Erwartungen 
und Emotionen, aber auch 
Herausforderungen sind da-
mit verbunden. 

Wer sich frühzeitig mit der 
Hofübergabe bzw. Hofüber-
nahme auseinandersetzt, 
schafft die Basis für ein gutes 
Miteinander und eine erfolg-
reiche Zukunft am Hof. 

Für die übergebende Gene-
ration bedeutet die Überga-
be, das eigene Lebenswerk in 
neue Hände zu legen. Dabei 
geht es nicht nur um rechtli-
che und betriebswirtschaft-
liche Fragen, sondern auch 
um das Loslassen und um 
die Gestaltung des eigenen 
Übergangs in eine neue Le-

bensphase. Wie gestalte ich 
meinen Platz am Hof, wenn 
ich nicht mehr die Hauptver-
antwortung trage? Wie sieht 
mein neuer Alltag nach der 
Hofübergabe aus?

Für die übernehmende Ge-
neration ist die Übernahme 
eine große Verantwortung – 
aber auch eine Chance. Mit 
frischem Elan und viel Mo-
tivation bringt die junge Ge-
neration neue Ideen, Energie 
und Perspektiven ein. Gleich-
zeitig gilt es, die Erfahrungen 
und das Wissen der älteren 
Generation zu würdigen und 
einzubinden. 

In der Phase der Übergabe 
sind viele rechtliche und be-
triebswirtschaftliche Überle-
gungen anzustellen, es soll-
ten in dieser Zeit aber auch 
ganz bewusst wichtige Fragen 
des Zusammenlebens geklärt 
werden: Wie finde ich meine 
Rolle am Hof? Wo sind meine 
Grenzen? 

Wie gelingt es, die Erfah-
rung der Eltern zu nutzen, 
ohne mich eingeengt zu füh-
len? Wie schaffen wir ein gu-
tes Miteinander – als Familie 
und als Betrieb?

Das Ländliche Fortbil-
dungsinstitut (LFI) OÖ bietet 
ein umfassendes Angebot für 
alle, die sich mit der Hofüber-
gabe bzw. Hofübernahme be-
schäftigen. Je nach Zeit und 
Bedarf können sich Hofüber-
geber und Hofübernehmer  
aktiv mit den vielen Aspek-
ten der Übergabe auseinan-

dersetzen. Ob rechtliche Fra-
gen, betriebswirtschaftliche 
Überlegungen oder persönli-
che Themen – hier finden alle 
Interessierten Orientierung, 
Unterstützung und Raum für 
Austausch.

Denn: Eine gut vorbereite-
te und gemeinsam gestalte-
te Übergabe stärkt nicht nur 
den Betrieb – sie stärkt auch 
die Beziehung zwischen den 
Generationen. Und das ist die 
beste Grundlage für ein gutes 
Zusammenleben und eine er-
folgreiche Zukunft am Hof.

Den Generationenwechsel 
am Hof frühzeitig planen 
und vorbereiten
Hofübergabe und Hofübernahme − mit dem vielfältigen 
LFI-Angebot gut vorbereitet in den neuen Lebensab-
schnitt starten.

Eine gut geplante Übergabe stärkt nicht nur den Betrieb, sie ist 
auch für ein gutes Zusammenleben am Hof sehr wichtig.
� AdobeStock_683296157 Wayde Oostendorp peopleimages.com.jpg

INFORMATIONSPORTALE

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/
newsletter

lk-online
www.ooe.lko.at

lk-beratung
www.ooe.lko.at/
beratung
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Direktvermarktung 
Milchverarbeitung (2220)

	X ABZ Hagenberg:  
18. Oktober, 8.30 Uhr

Tierhaltung 
Low Stress Stockmanship 
(7261)

	X Windhaag bei Perg,  
Forsthaus Windhaag:  
5. Oktober, 9 Uhr

Sachkundelehrgang für  
Tiertransport (7409)

	X LK Rohrbach:  
16. Oktober, 9 Uhr

TGD-Grundkurs  
Schweinehaltung (7414)

	X LK Eferding Grieskirchen Wels: 
7. Oktober, 9 Uhr

TGD-Weiterbildung  
Rinderhaltung (7434)

	X LK Rohrbach:  
6. Oktober, 9 Uhr

Schafscherkurs (7561)
	X Feldkirchen an der Donau , 

Betrieb Steininger: 
 11. Oktober, 9 Uhr

Umwelt und  
Biolandbau

Onlineseminar: Umstieg in die 
biologische Wirtschaftsweise  
(8101)

	X Online: 16. Oktober, 19 Uhr

Weiterbildung Pflanzenschutz 
Sachkundenachweis für  
Biobetriebe (8110)

	X LK Kirchdorf Steyr:  
14. Oktober, 9 Uhr

Bio-Ackerbau: Verwertung von  
Luzerne in der Fruchtfolge 
(8119)

	X Hofkirchen, Kleekraft GmbH:  
22. September, 13 Uhr

Grünlandwirtschaft und  
Weidehaltung im Wandel  
(8440)

	X Reichenthal, Gh Preinfalk:  
30. September, 9 Uhr 

Pflanzenbau

Weiterbildungskurs Sachkunde  
Pflanzenschutz – Ackerbau 
(6608)

	X Schiedlberg, Gh Hiesmayr:  
6. Oktober, 13 Uhr

	X LK Rohrbach:  
7. Oktober, 9 Uhr

	X Michaelnbach,  
Gh Schörgendorfer:  
14. Oktober, 8.30 Uhr

Biodiversität im ÖPUL 2023 
für Betriebe mit Ackerbau und 
Grünland (6719)
Weiterbildungsveranstaltung 
für die Maßnahmen UBB oder 
Bio-Biodiversität

	X LK Rohrbach: 
10. Oktober, 9 Uhr

	X Münzkirchen, Gh Glas:  
15. Oktober, 13.30 Uhr

	X Rechberg, Gh Raab:  
15. Oktober, 13.30 Uhr

	X St. Peter am Wimberg, Gh Höller: 
16. Oktober, 9 Uhr

Biodiversität im ÖPUL 2023 
für Grünlandbetriebe (6721)
Weiterbildungsveranstaltung 
für die Maßnahmen UBB oder 
Bio-Biodiversität

	X Ternberg, Gh Mandl:  
8. Oktober, 9 Uhr

	X Micheldorf,  
Gh Taverne in der Schön:  
10. Oktober, 9 Uhr

	X Micheldorf,  
Gh Taverne in der Schön:  
17. Oktober, 9 Uhr

Einschränkung ertragsstei-
gernder Betriebsmittel im 
ÖPUL 2023 (6722)

	X Münzkirchen, Gh Glas:  
17. Oktober, 9 Uhr

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Ernährung und 
Gesundheit
Webinar: Vom Superfood  
zum Soulfood (3530)

	X Online: 14. Oktober, 18 Uhr

Würzen mit Wildpflanzen 
(3630)

	X Ottnang,  
Biokräuterei Mathiasnhof:  
18. Oktober, 9 Uhr

Unternehmens- 
führung 

LFI Live. Am Green Care  
Bauernhof Gesundheit fördern! 
(1876)

	X Online: 13. Oktober, 19 Uhr

Pflanzenbau

Humuserhalt und Bodenschutz 
auf umbruchsfähigem  
Grünland im ÖPUL 2023 
(6723)
Altenfelden, Gh Wildparkwirt:  
9. Oktober, 9 Uhr

Bio im ÖPUL 2023 für  
Grünland / viehhaltende  
Betriebe (6728)
Maßnahme Biologische 
 Wirtschaftsweise

	X LK Rohrbach:  
14. Oktober, 9 Uhr

	X Ternberg, Gh Mandl:  
15. Oktober, 9 Uhr

	X Bad Kreuzen, Gh Schiefer:  
16. Oktober, 9 Uhr

BILDUNG
WEITBLICK

LEBENSQUALITÄT

Investition in die 
Lebensqualität

Wer kennt das Gefühl? Man 
geht in einen Vortrag oder 
ein Seminar und dann ist 
alles plötzlich so klar. Das 
Ländliche Fortbildungsin-
stitut bietet auch 2025/26 
wieder ein vielfältiges Pro-
gramm, das die Lebensqua-
lität am Bauernhof erhöhen 
kann. Bewährte Seminare 
zur Hofübergabe und -über-
nahme unterstützen beim 
gelungenen Generationen-
wechsel. Anonyme Webi-
nare bzw. Onlineseminare 
zu Alkoholsucht, Gewalt, 
Krisen und Mediation bie-
ten Hilfestellung. Im Auf-
stellungsseminar „Betrieb 
und Familie im Einklang“ 
lassen sich verborgene Dy-
namiken am Hof sichtbar 
machen. Durch das Semi-
nar zum Thema Klopfakup-
ressur  „Klopf dich glücklich 
und bleib gesund“ gelingt 
es, Gefühle besser zu regu-
lieren, während das Seminar 
„Mein Leben in Worten - das 
Schreiben als Selbstfürsorge“ 
neue Kraftquellen eröffnet. 
Austausch auf Augenhöhe 
bietet das Frühstück „Von 
Bäuerin zu Bäuerin“ sowie 
speziell für Männer „Multi-
talent Landwirt – ich schaf-
fe das“. Das neue Online-Se-
minar „Demenz verstehen 
und einfühlsam beglei-
ten“ stärkt in der Betreuung 
von Angehörigen. Ein Pro-
gramm, das Mut macht, ver-
bindet und neue Wege zeigt. 
 
 

Maria  
Mühlböck

Bildung für mehr Lebensqualität.
� Gabriel Grassmayr
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Blauzungenkrankheit 
breitet sich rasch aus
Schutzmaßnahmen werden empfohlen.� SEITE VI

Budget, Pflanzenschutz und Herkunft
Agrarpolitik legt drei Prioritäten für die nächsten Monate fest.

Beim traditionellen Agrar-
politischen Herbstauftakt im 
Raiffeisen Forum in Wien wur-
den drei Prioritäten für die 
kommenden politischen Wei-
chenstellungen in den Mittel-
punkt gerückt: 
	n eigenständiges und zweck-

gebundenes Agrarbudget im 
Mehrjährigen Finanzrahmen
	n verlässlicher Pflanzenschutz 

zur Sicherung von Ernten und 
Versorgung
	n klare Herkunftskennzeich-

nung und gleiche Standards

Diese Forderungen würden 
durch eine aktuelle Umfrage 
in der österreichischen Bevöl-
kerung unterstützt, betonten 
LKÖ-Präsident Josef Moos-
brugger, Landwirtschaftsmi-
nister Norbert Totschnig und 
Bauernbund-Präsident Georg 
Strasser. Demnach halten 87 
Prozent die Landwirtschaft 
für unverzichtbar, weil sie 
die Versorgung mit hochwer-
tigen Lebensmitteln sicher-
stellt. 53 Prozent der Bevölke-
rung sind laut Umfrage über-

zeugt, dass die Landwirtschaft 
zu wenig Unterstützung er-
hält. 83 Prozent sehen, dass 
die Landwirtschaft mit gro-
ßen Schwierigkeiten zu kämp-
fen hat. Und 84 Prozent wün-
schen sich eine verpflichten-
de Herkunftskennzeichnung 
beim Einkauf – 80 Prozent ist 
die Herkunft insgesamt sehr 
wichtig. Ein besonderer Ver-
trauensanker ist das AMA-Gü-
tesiegel: 92 Prozent kennen 
es, 75 Prozent halten es für  
glaubwürdig.

Wir müssen  
Perspektiven 
schaffen

Josef Moosbrugger 
Präsident der LK Österreich

Dass zwei Drittel der Bevölke-
rung die Landwirtschaft für 
fortschrittlich und zeitgemäß 
halten, stimmt uns einerseits 
positiv. Schließlich gibt es 
enorm viele junge Menschen, 
die vor Wissen, Innovations-
kraft und Begeisterung strot-
zen, die Höfe ihrer Eltern zu 
übernehmen und auf Basis 
ihrer eigenen Ideen zu moder-
nisieren. Andererseits sehen 
aber viele Betriebe angesichts 
der auseinanderklaffenden 
Preis-Kosten-Schere nicht die 
Möglichkeit für die oftmals 
dringenden Investitionen. 
Hinzu kommt noch massiver 
Druck in Form von Bürokra-
tie, steigenden Auflagen und 
infrage stehenden EU-Finanz- 
und Betriebsmitteln. 
Es gilt zu handeln, um kon-
krete Zukunftsperspektiven 
und Möglichkeiten zu schaf-
fen. Wir brauchen ausrei-
chend Finanzmittel, Werk-
zeuge und Betriebsmittel, um 
effizient und nachhaltig pro-
duzieren zu können. Ohne 
wirksame Pflanzenschutz-
mittel gefährden wir Ernten, 
Betriebe und Versorgung. 
Planungssicherheit und 
praktikable Lösungen sind 
unverzichtbar. Genauso wie 
in der Wirtschaft braucht es 
auch in der Land- und Forst-
wirtschaft eine Investitions-
offensive und eine Durchfor-
stung der Dokumentations-
pflichten. 

SEITE 28
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Im Jahr 2024 entwickelten 
sich die Einkommen von Ös-
terreichs land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben mit ei-
nem Zuwachs von vier Prozent 
wieder leicht positiv, nachdem 
sie 2023 ein Minus von 16 Pro-
zent – nach einem Ausnahme-
jahr 2022 – verzeichnet hatten. 
Einen wesentlichen Beitrag 
dazu lieferte das Impulspro-
gramm für die österreichische 
Landwirtschaft, mit dem ab 
2024 die ÖPUL-Prämien er-
höht und die Ausgleichszah-
lungen für benachteiligte Ge-
biete gestärkt wurden. Zudem 
stiegen die Erzeugerpreise für 

Rinder und die Erträge aus der 
Direktvermarktung, dem Be-
trieb von Buschenschanken 
und Heurigen sowie aus dem 
Obstbau aufgrund von höhe-
ren Versicherungsentschädi-
gungen. 

Negativ wirkten sich nied-
rigere Erträge in der Forstwirt-
schaft aufgrund von einem 
geringeren Holzeinschlag und 
rückläufigen Holzpreisen, 
niedrigere Erzeugerpreise für 
Mastschweine und Zuckerrü-
ben sowie höhere Abschrei-
bungen vor allem für Maschi-
nen und Geräte aus. Im Durch-
schnitt wurde 2024 laut den 

im Grünen Bericht ausgewer-
teten Daten von 1.905 freiwil-
lig buchführenden Betrieben 
ein Einkommen aus der Land- 
und Forstwirtschaft von rund 
40.000 Euro je Betrieb erzielt. 

Bei Marktfruchtbetrieben 
machte der Einkommenszu-
wachs plus zwölf Prozent aus, 
bei Dauerkulturbetrieben so-
gar plus 23 Prozent. Bei Futter-
baubetrieben waren es hinge-
gen nur plus ein Prozent, bei 
Gemischtbetrieben plus fünf 
Prozent und bei Forstbetrie-
ben plus zehn Prozent. Vere-
delungsbetriebe verzeichne-
ten – nach einem guten Ergeb-

nis im Jahr davor – einen Ein-
kommensrückgang um sechs 
Prozent. 

Die Einkünfte von Biobe-
trieben lagen um fünf Prozent 
über dem Vorjahr, jedoch um 
16 Prozent unter dem Durch-
schnitt aller Betriebe. Bergbau-
ernbetriebe lagen um 17 Pro-
zent unter dem Durchschnitt 
aller Betriebe. Insgesamt trug 
die Land- und Forstwirtschaft 
2024 1,4 Prozent bzw. 12,9 Mrd. 
Euro zur Bruttowertschöpfung 
bei, wobei 10 Mrd. Euro auf die 
Landwirtschaft entfielen. 

� gruenerbericht.at

Grüner Bericht  
bestätigt leichtes 
Einkommensplus
Das Impulsprogramm zeigte Wirkung: plus 4 Prozent im 
Jahr 2024 nach einem Minus von 16 % im Jahr zuvor. 
Negativ wirkten sich niedrigere Erträge in der Forstwirt-
schaft und niedrigere Erzeugerpreise für Mastschweine 
und Zuckerrüben aus.

Die Einkünfte aus der Land- und Forstwirtschaft stiegen je Betrieb 2024 um 
vier Prozent an. � Quelle: Grüner Bericht 2025, LBG

Weltmeistertitel für Österreich 
Der Oberösterreicher Stefan Steiner (Bezirk Kirchdorf) eroberte 
bei der 70. Pflüger-WM in Prag im Bewerb Stoppelfeld mit dem 
Beetpflug den Weltmeistertitel. Im Bewerb Grasland erreichte er 
zusätzlich den 6. Platz und sicherte sich damit den Vizeweltmeis-
tertitel in der Gesamtwertung. Auch der Steirer Andreas Haberler 
(Bezirk Hartberg) zeigte Spitzenleistungen: Mit dem Drehpflug 
belegte er im Stoppelfeld Rang 5 und im Grasland Rang 9. In der 
Gesamtwertung erreichte er einen starken 6. Platz. Im Bild Stefan 
Steiner während des Bewerbs. � Foto: Johann Steiner

EU-Parlament fordert 
eigenes GAP-Budget

Das Europäische Parlament 
fordert mit 393 Ja-Stimmen, 
145 Nein-Stimmen und 123 
Enthaltungen einen eigen-
ständigen Haushalt für die Ge-
meinsame Agrarpolitik (GAP) 
und spricht sich nachdrück-
lich dagegen aus, dass es den 
Mitgliedstaaten gestattet sein 
sollte, die dem GAP-Haushalt 
zugewiesenen Mittel als Teil 
einer Gesamtmittelausstat-
tung für andere Zwecke als für 
die Landwirtschaft zu verwen-
den. Direkte Einkommensbei-
hilfen sollten an alle aktiven, 
professionellen Landwirte 
nach einem flächenbezoge-

nen Modell gezahlt werden. 
Die Entwicklung des ländli-
chen Raums müsse unabhän-
gig von der Kohäsionspolitik 
unterstützt werden, fügen die 
Abgeordneten hinzu.

Die Verringerung des Ver-
waltungsaufwands für Land-
wirte müsse eines der Leit-
prinzipien der GAP sein. Die 
Parlamentarier wünschen 
sich ein anreizbasiertes Sys-
tem, um Landwirte zur Er-
reichung ökologischer und 
sozialer Ziele zu motivieren. 
Öko-Regelungen sollten frei-
willig bleiben und mit einer 
Vergütung einhergehen. 
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Österreichische Hagelversicherung:  
Partner beim Erntedankfest
Erntedank am Heldenplatz: Landwirtschaft, Genuss und Tradition im Herzen Wiens

Am ersten Septemberwo-
chenende wurde der Wiener 
Heldenplatz beim ernte.dank.
festival dank dem Präsiden-
ten des Ökosozialen Forums, 
dem niederösterreichischen 
LH-Stv. Dr. Stephan Pernkopf, 
zum Treffpunkt von Landwirt-
schaft, Kulinarik und Traditi-
on. Das jährlich stattfindende 
Erntedankfest des Ökosozialen 

Forums lockte Tausende Besu-
cherinnen und Besucher an, 
die im Herzen der Stadt den 
Wert der heimischen Land-
wirtschaft erleben durften. 

„Man bedenke: Jeder, der 
isst, ist Teil der Landwirtschaft. 
Das ernte.dank.festival ist da-
bei eine wichtige Initiative des 
Ökosozialen Forums, um die 
Leistungen unserer Bäuerin-

nen und Bauern in Sachen Le-
bensmittelproduktion ins öf-
fentliche Bewusstsein der Wie-
ner Bevölkerung zu rücken. Als 
Naturkatastrophenversicherer 
der Landwirtschaft unterstüt-
zen wir daher aus Überzeu-
gung diese Veranstaltung“, so 
Dr. Kurt Weinberger, General-
direktor der Österreichischen 
Hagelversicherung. Das ernte.

dank.festival war nicht nur eine 
Veranstaltung zum Genießen, 
sondern vor allem ein Fest der 
Dankbarkeit. Dankbarkeit ge-
genüber unseren heimischen 
Bäuerinnen und Bauern, die 
365 Tage im Jahr dafür sorgen, 
dass die Tische gedeckt und die 
Teller voll sind.

Diese Seite entstand in Kooperation mit  
der Österreichischen Hagelversicherung

Norbert Totschnig, Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- 
und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft, Stephan Pernkopf, 
LH-Stellvertreter NÖ und Toni Faber, Dompfarrer des Wiener Stephansdoms

Hans Mayrhofer, Generalsekretär Ökosoziales Forum, Norbert Walter, Präsident Landwirtschaftskammer Wien, Pe-
ter Hanke, Bundesminister für Innovation, Mobilität und Infrastruktur, Karl Schwarz, Geschäftsführer Privatbrauerei 
Zwettl, Josef Taucher, SPÖ-Klubvorsitzender Wien, Stephan Pernkopf, LH-Stellvertreter NÖ, und Kurt Weinberger, 
Generaldirektor der Österreichischen Hagelversicherung, beim offiziellen Bieranstich am ernte.dank.festival  �
� Fotos: Harald_Klemm

Bundesbäuerin Irene Neu-
mann-Hartberger: Alle Generatio-
nen können am ernte.dank.festival 
erleben, wo unsere Lebensmittel 
herkommen. 

 
„Halte unser Klima rein, kauf Produkte unsrer Bauern ein“ hieß es auch am 
Erntedankfest in Wien.� Fotos: ÖSF-Pöhlmann
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Johannes Klotz 
LK Tirol

Mit dem Ende der Weidesai­
son rückt auch die verpflicht­
ende Meldung des Almabtriebs 
näher. Für alle Almbewirt­
schafter:innen und Almob­
leute gilt: Das tatsächliche 
Abtriebsdatum von Rindern, 
Schafen und Ziegen muss frist­
gerecht und aktiv im eAMA be­
kanntgegeben werden – unab­
hängig davon, ob es mit dem 
voraussichtlich gemeldeten 
Datum übereinstimmt.

Rinder
Der tatsächliche Almabtrieb 

ist innerhalb von 14 Kalender­
tagen nach dem Abtrieb durch 
den Obmann bzw. die Obfrau 
oder den Bewirtschafter/die 
Bewirtschafterin der Alm im 
RinderNET zu melden. Eine 
aktive Bestätigung ist in jedem 
Fall erforderlich – auch wenn 
das tatsächliche Datum dem 
voraussichtlichen entspricht. 
Für den Heimbetrieb besteht 
kein Handlungsbedarf.

Schafe und Ziegen
Auch bei Schafen und Zie­

gen ist der Abtrieb aktiv zu 
melden. Die Korrektur oder 
Bestätigung des ursprünglich 
gemeldeten Abtriebsdatums 
muss innerhalb von sieben 

Almabtrieb:  
Abtriebsdatum 
rechtzeitig melden
Mit dem Ende der Weidesaison steht auch die verpflicht-
ende Meldung des Almabtriebs an. Um Prämienansprü-
che nicht zu gefährden, müssen alle Almbewirtschaf-
ter:innen und Almobleute die tatsächlichen Abtriebsdaten 
fristgerecht im eAMA bekanntgeben.

Tagen online in der Almauf­
triebsliste erfolgen. Dazu ist 
eine Korrektur des Mehrfach­
antrags durch den Almbewirt­
schafter/die Almbewirtschaf­
terin notwendig, welche eine 
Handysignatur oder ID Aus­
tria benötigt. Die zuständige 
Bezirkslandwirtschaftskam­
mer unterstützt gerne bei der 
Durchführung. Teilnehmen­
de an der ÖPUL-Maßnahme 
„Tierwohl – Weide bei Schafen 
und Ziegen über 1 Jahr“ müs­
sen die Tiere nach dem Ab­
trieb nicht erneut am Heim­

betrieb anmelden. Bleiben je­
doch Tiere auf der Alm zurück 
oder verenden dort, sind diese 
in der MFA-Beilage „Tierwohl –  
Weide“ abzumelden. Hier 
empfiehlt es sich, die verende­
ten oder nicht mehr auffindba­
ren Tiere am Heimbetrieb für 
den Fall einer Kontrolle zu ver­
merken.

Wichtiger Hinweis
Wird das tatsächliche Ab­

triebsdatum nicht fristgerecht 
gemeldet, können die betrof­

fenen Tiere nicht für Prämien 
wie Ausgleichszulage, ÖPUL 
oder Direktzahlungen berück­
sichtigt werden.

Die AMA bietet einen 
E-Mail-Erinnerungsservice an, 
der Obleute und Bewirtschaf­
ter:innen beim Erreichen des 
voraussichtlichen Abtriebsda­
tums automatisch an die not­
wendige Meldung erinnert. 
Um diesen Service nutzen zu 
können, sollte die im eAMA 
hinterlegte E-Mail-Adresse 
überprüft und gegebenenfalls 
aktualisiert werden.

� Foto: LK Tirol

Blauzungenkrankheit breitet sich aus  
Schutzmaßnahmen werden empfohlen.

Seit August breitet sich insbe­
sondere in Kärnten ein neu­
er Serotyp der Blauzungen­
krankheit (Serotyp 8) aus. 
Ungeimpfte Tiere, vor allem 
Rinder und Schafe, erkran­
ken dort besonders schwer. 
Auch die Steiermark und Ost­
tirol verzeichnen erste Fälle 
des neuen Serotyps. Bei Ver­
dacht auf die Krankheit ist 
dies dem Amtstierarzt bzw. der 
Amtstierärztin zu melden. 
Um schwere Krankheitsverläu­
fe bei Tieren zu verhindern, 
ist – entsprechend der Emp­
fehlung des Gesundheitsmi­
nisteriums – eine Impfung ge­

gen alle aktuell in Österreich 
vorkommenden Serotypen 
der Blauzungenkrankheit (3, 4 
und 8) sinnvoll. Gegen BTV-4 
und BTV-8 steht ein Kombina­
tionsimpfstoff zur Verfügung, 
gegen BTV-3 muss separat 
geimpft werden. Die Entschei­
dung zur Impfung liegt beim 
Betrieb in Absprache mit der 
betreuenden Tierärztin bzw. 
dem Tierarzt. Nur gesunde Tie­
re sollen geimpft werden.
Da das Seuchengeschehen 
voraussichtlich noch länger 
andauern wird, ist eine ra­
sche Impfung auch jetzt noch 
sinnvoll. Kleine Stechmücken 

(Gnitzen), die die Krankheit 
übertragen, sind erst ab Tem­
peraturen um 4 °C inaktiv; 
erst anhaltender Frost redu­
ziert die Zahl der erwachsenen 
Insekten deutlich.
Zusätzlich zur Impfung stellt 
die konsequente Anwendung 
von Repellentien (insektenab­
wehrende Mittel) am Tier eine 
wichtige Möglichkeit dar, um 
das Infektionsrisiko zu redu­
zieren. 
Häufig gestellte Fragen und 
Antworten zur Blauzungen­
krankheit findet man un­
ter: www.lko.at/blauzungen­
krankheit
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Immer mehr Konsumentinnen und 
Konsumenten greifen im Supermarkt 
zu Fisch – und sie wollen wissen, woher 
er kommt. Das rot-weiß-rote AMA-Gü-
tesiegel schafft Orien-
tierung: Es steht für ge-
prüfte Qualität, nach-
vollziehbare Herkunft 
und hohe Produktions-
standards – auch in der 
Fischproduktion.

„Wir wollen Fischzüchterinnen 
und Fischzüchter motivieren, Teil des 
AMA-Gütesiegel-Programms zu wer-
den und damit die regionale Fischpro-
duktion zu stärken“, sagt AMA-Marke-
ting-Geschäftsführerin Christina Mu-
tenthaler-Sipek. Ob Saibling, Forelle 

oder Zander: Mit dem AMA-Gütesiegel 
wird nicht nur sichtbar, woher der Fisch 
kommt, sondern auch, dass er höchsten 
Anforderungen entspricht. Die Kriteri-

en reichen von kontrol-
lierter Fütterung über 
gesicherte Tiergesund-
heit bis hin zu lücken-
loser Rückverfolgbarkeit 
– vom Teich bis zum Tel-
ler. Unabhängige Kont-

rollen sorgen dafür, dass diese Standards 
eingehalten werden. Damit können 
sich Fischzüchterinnen und Fischzüch-
ter aus Österreich mit ihren Produkten 
abheben: „Österreichs Gewässer bieten 
eine enorme Artenvielfalt. Mit dem rot-
weiß-roten AMA-Gütesiegel gibt es ga-
rantiert regionalen Fisch auch im Han-
del“, betont Mutenthaler-Sipek.

Die Nachfrage nach Fisch aus öster-
reichischen Gewässern ist da: Jede Ös-
terreicherin und jeder Österreicher kon-
sumiert im Schnitt 7,8 Kilogramm Fisch 
pro Jahr. Besonders beliebt sind Bach-
saibling, Regenbogenforelle, Lachsforel-
le, Karpfen und Zander. Laut RollAMA 
legen 57 Prozent der Befragten Wert auf 
regionalen Süßwasserfisch, und 67 Pro-
zent sind bereit, für nachhaltig produ-
zierten Fisch mehr zu bezahlen.

Mit dem AMA-Gütesiegel wird der 
Mehrwert der eigenen Produktion 
sichtbar – und gleichzeitig ein Beitrag 
zur Stärkung der bäuerlichen Wert-
schöpfung geleistet. 

Regionaler Fisch mit AMA-Gütesiegel 
Eine Chance für Fischzüchterinnen und Fischzüchter: Jetzt mitmachen!

Diese Seite entstand in Kooperation mit der AMA-Marketing

Mit dem AMA-Gütesiegel wird nicht nur sichtbar, woher der Fisch kommt, sondern auch, dass er höchsten Anforderungen entspricht.        Fotos (2): AMA-Marketing

Jetzt informieren  
und anmelden
Wer Teil des 
AMA-Gütesiegel-Pro-
gramms für Fisch 
werden möchte, 
erhält alle Infor-
mationen bei der 
AMA-Marketing. Das AMA-Gütesiegel bie-
tet die Chance, die Qualität des eigenen 
Betriebes sichtbar zu machen und von der 
steigenden Nachfrage nach regionalem 
Fisch zu profitieren.
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Kleinanzeigen

zeugt mit enormen Kornerträ-
gen und guten Toleranzen ge-
genüber Mehltau-, Rost- und 
Fusariuminfektionen. KWS Kei- 
tum bildet somit mit dem mit-
telfrühen Ethan ein starkes Duo 
im Futterweizensegment. 
Für die gezielte Qualitätswei-
zen produktion ist Monaco ein-
deutig erste Wahl. Das bestäti-
gen Versuchsergebnisse von 
Landwirtschaftskammer und 
AGES.  Monaco verfügt über 
stabile Hek tolitergewichte und 
außergewöhnliche Fusarium- 
toleranz.   Werbung

Siegfried, Thalamus, Ethan und 
der langjährig bewährte Barok 
sind seit vielen Jahren fixe  
Größen im Sortenportfolio der 
Probstdorfer Saatzucht und auf 
den Feldern der oberösterrei-
chischen Weizenproduzenten. 
Mit dem Mahlweizen California 
und dem Ertragsweizen KWS 
Keitum haben sich zwei neue 
Sorten in der Praxis bestens be-
währt und stehen für den brei-
ten Anbau zur Verfügung.
Der neue Mahlweizen Califor-
nia reift deutlich früher ab, ist 
standfest und von der Qualität 
mit Thalamus und Siegfried ver-
gleichbar (BQG 4). Vom Habitus 
ist California dem langjährig 
bewährten Pedro sehr ähnlich. 
Neben hohen Ertragsleistungen 
überzeugt Thalamus mit über-
durchschnittlichen Hektoliter-
werten. Bei den Veredlern führt 
kein Weg an KWS Kei tum vor-
bei. Die meistvermehrte Futter-
weizensorte Deutsch lands über-

Die Sorten California und  
KWS Keitum im Vormarsch

California auf der Zielgeraden  
 FOTO: PROBSTDORFER SAATZUCHT

Wir bitten um Beachtung
der Teilbeilage: 

Bulla Landtechnik GmbH.

Agrar Schneeberger liefert Bio und 
konventionelle Maissilageballen in 
Top Qualität, bis vor Ihre Haustüre  
0664/88500614

Wir pressen Maissilage in Rundballen,  
in ganz Österreich im Einsatz, keine  
Silageverluste, buchen Sie den Mais-
ballenexpress unter  
+437242/51295 
WhatsApp: +43 678/6804848  
office@steinwendner.at  
www.steinwendner.at

MASCHINEN

Suche Allrad Traktoren defekt viele 
Stunden, Pflug 2,3,4,5, Scharrer,  
Miststreuer, Vakuumfässer, Sämaschine,  
Kreiselegge, Ballenpresse, Mähwerk, 
Egge, Drescher, Schwader, Radlader  
0690/10098868

Kaufe Güllefass, Miststreuer, Traktor, 
Rohrmelkanlage, Mähdrescher, Mais-
pflücker, Pflug, Schwader, Mähwerk, 
Lader, Kreiselegge, bitte alles anbieten 
auch gesamte Betriebsauflösung  
0664/5294107

Pflanzenschutzspritze Vogel&Noot, 
System Holder, 900L, 15m Gestänge, 
5 Teilbreiten, 100l, Spülwasserbehälter, 
15l Frischwasser Einspülschleuse, 10 
Jahre alt wie neu, gepflegt  
0650/7503495

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH-
PANEELE  versch. Farben - Maßan- 
fertigung,  Preis auf Anfrage unter   
07755/20120   
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at, www.dachpaneele.at

MOTORSERVICE  
Schleifen von Zylinder und  
Kurbelwelle, Zylinderkopfreparatur,  
Ersatzteile, Turbolader  
Fa. Mayerhofer, 4400 Steyr  
0664/1052761 
www.motorenservice.at

KRPAN Forstseilwinden: Preiswertes 
Sondermodell Greenline GL 550, GL 
650 u. GL 850 auf Lager, Firma Wohl-
muth KG , 4772 Lambrechten  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

Turboladerreperatur für alle Turbos  
LKW, PKW, Traktor, Bagger auch 
Tausch und Neulader Turbospeed 
4641 Steinhaus,  
0664/4184696

PANEX AGM Mulcher, Bodenfräsen u. 
Sichelmulcher  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

TIERE

Suche Mastplätze für Kühe im Raum 
Innviertel und  verkaufe Einsteller Kälber  
0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither - Salzburg

KAUFE und VERKAUFE NUTZ- u. 
SCHLACHTVIEH, Einsteller m. + w. 
Stierkälber, und Zuchten, Pferde,  
Barzahlung ab Hof, zahle über Börsen- 
preis   
0664/4848976

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen- 
extrakten SUPLEXANALLIUM: 
Knoblauchöl mit reinem Allicin,1l ent-
pricht 3kg Knoblauch, für Hühner und 
Schweine, Fa. Boden&Pflanze OG  
0650/9118882

2. Wahl Wand-Sandwichpaneele, 
Kernstärke 80 - 120 mm, versch.  
Farben/Längen, 19,90 Euro inkl. MwSt.  
07755/20120 www.dachpaneele.at

Kostengünstige Kokzidose-Vorbeu-
gung mit Pflanzenextrakten DIGEST, 
einzigartige  Pflanzenextrakte gegen 
Kokzidose bei Kälbern, nur 2 Euro/
Kalb, Fa. Boden&Pflanze OG  
0650/9118882

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung,  
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei,  
Kaufe Schlachtrinder, Fa. Geistberger  
0676/5393295

Kostengünstige Kokzidose-Vorbeu-
gung mit Pflanzenextrakten  
KOKCIDIN, pro Huhn nur 0,05 Euro 
bzw. pro Schwein nur 0,5 Euro,  
Fa. Boden&Pflanze OG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

Geflügel (Bio/Konventionell): Jung- 
hennen, Mastküken, Puten, Enten, 
Gänse liefert Geflügelhof Spernbauer: 
0650/8083230  
Verkaufstellen:  
Kleinzell 07282/5259 
Schenkenfelden 07948/212

Fertig-Mäster für unserer Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht, 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk benötigt, 
ohne eigenen Geldeinsatz, für konven-
tionelle und  Bio-Betriebe, Fa. Schalk  
0664/2441852 Kauf selbstver- 
ständlich auch möglich!

Schöne, gesunde und zutrauliche  
einjährige Bio-Legehühner aus Mobil-
stallhaltung bei Braunau abzugeben,  
3 Euro pro Hendl, Abholung nach  
Absprache mit Felix  
0676/821290212

Verkaufe am 2.10. + 9.10. einjährige 
Freilandhühner à 5 Euro, in Ried/Rdm.,  
0676/6554411 

VORRÄTE

Verkaufe Heu und Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung 
0664/4842930

Verkaufe Silomaisballen in CCM 
und LKS aus eigener Erzeugung, nur 
auf Vorbestellung, Transport kann 
organisiert werden  
0676/5800165

www.ooe.lko.at
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www.bauernfeind.at
Ihr SpezialistIhr Spezialist

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

AGRAR SCHNEEBERGER liefert Mus-
maisballen in konventioneller Qualität 
bis vor Ihre Haustüre, Energiereiches 
Kraftfutter für Ihre Tiere, Zustellung 
möglich  
0664/88500614

Stroh-Pellets auf Lager 1 kg Pellets 
saugt bis zu 4 l Wasser, zur Fütterung 
als Rohfaser geeignet, Steigerung des 
Tierwohls, Lose oder im BigBag, Ø 16 
mm, nahezu staub- und keimfrei, Di-
rekt vom Erzeuger 
+437242/51295 
WhatsApp: +43678/6804848  
office@steinwendner.at  
www.steinwendner.at

SCHARTEN, HERRNHOLZ: Hofstelle  
in Alleinlage, sanierungsbedürftig, 
~200m2 WFL, ~17.000m2 Grund: 
790.000 Euro, Mischwald 10 ha: 
300.000 Euro, Ries:  
0664/3461911  
www.zeininger.immobilien

Verkaufe schönes Stroh, Heu in  
Großballen u. auch Maisballen,  
in guter Qualität 
0049/171/2720683

Verkaufe Stroh in Vierkant Großballen 
und Rundballen, geschnitten, gehäck-
selt und Feinstroh, sowie Heu, Grum-
met, Silageballen und Maissilageballen, 
alles auch in Bio erhältlich  
02754/8707

REALITÄTEN

Eigenjagd oder Landwirtschaft für  
Ablösebauer zu kaufen gesucht !  
info@nova-realitaeten.at  
0664/3820560

Ackerflächen, Grünland, Wald, Bauern- 
sacherl, Landwirtschaften dringend  
gesucht, AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8984000

Kaufe Haus  oder landwirtschaftliches 
Gebäude, auch renovierungsbedürftig, 
Raum Moosdorf, Eggelsberg und  
Handenberg  
06272/7707

Kaufe Bauernhof im Großraum Ober-
österreich, bin Barzahler mit landwirt-
schaftlicher Ausbildung, nur private 
Angebote  
0660/6214349

Betriebsaufgabe? Fehlende Hofnach-
folge? Familie sucht landwirtschaft-
lichen Betrieb zur Weiterführung in 
der Region Altenberg bis Naarn bzw. 
Kefermarkt bis Enns  
0664/1478451

Zwei ebene Jungwaldflächen im  
gleichen Wald bevorzugt an einen  
Käufer zu verkaufen (1,3 ha am Feld-
weg, 0,75 ha an der Asphaltstraße), 
Meggenhofen  
0664/3978393 

PARTNERVERMITTLUNG

Susi 53 fesches Mädl vom Land, 
sportl., tierlieb, naturverbunden, häus-
lich aber auch zu jedem Abenteuer be-
reit, sucht die Liebe fürs ganze Leben  
0664/88262264  
www.liebeundglueck.at

BÖHMISCHE LANDMÄDL  
liebenswert, treu, deutschsprechend 
suchen nette Landwirte von 25 bis 70, 
Info auch Samstag + Sonntag,  
Bayern-Institut PV  
0676/4239630, 00499621960390

Marie 63J sucht einen treuen Partner, 
den Sie umsorgen kann und mit dem 
Sie gemeinsam die Pension genießt, 
gerne Landwirt, ich liebe die Natur  
0664/88262264  
www.liebeundglueck.at

Attraktive Frau, 60J./1,67m, sucht  
Ihren neuen Lieblingsmenschen, kann 
man mit Dir Pferde stehlen und sie 
Abends wieder zurück bringen?  
Dann melde Dich gerne an  
engelsterne@vodafonemail.de

Gratiserstberatung Wir unterstützen 
Damen+Herren aus dem ländlichen 
Raum (30-80+J.) bei der Suche nach 
der großen Liebe fürs Leben  
0664/88262264  
www.liebeundglueck.at

Liebe Marianne, möchte Dich kennen-
lernen, Hans 47 ledig, rauche und  
trinke nicht, bitte melde Dich  
0650/3542352 

STELLENMARKT

Werden Sie Immobilienverkäufer mwd! 
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8697630 

SONSTIGES

Kaufen Altmetalle (Kupfer, Messing, 
usw.) und Kabelschrott zu Bestpreisen, 
Vorortverwiegung, Eisen-Andi Altmetall 
GmbH, Gutau, office@eisenandi.at 
0664/5091549 

Wir suchen Walnüsse, ab 10 kg, Wels-
Land, Kirchdorf, Gmunden  
0699/17933811, nussoel.at

Suche laufend gebrauchte Europaletten,  
Aufsatzrahmen u. Gitterboxen,  
Barzahlung  
0664/5228106

Kaufe Altholz, Stadlbretter und Balken   
Fotos an: office@altholz-spitzbart.at   
0664/73763906 auch Whats App

Kaufen Alteisen - Altauto, Bestpreis 
Vorortverwiegung, Grünzweil GmbH, 
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 07217/7194

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
0676/5580230

Isolierpaneele für Dach und Wand 
im Außen- und Innenbereich, Jetzt 
auch Kühlhauspaneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten  
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

Rolltor 5000 x 4000, 3.850 Euro,  
www.rolltorprofi.at 0664/3366002

ABDECKPLANEN VERSAND Gewebe-
planen mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 37 Euro,  
4 x 6 m = 63 Euro, 6 x 8 m = 137 Euro,  
LKW Planen mit Ösen z.B.: 1,5 x  
6 m = 111 Euro, 4 x 6 m = 264 Euro  
01/8693953  
www.abdeckplanenshop.at

T r a p e z b l e c h e 
Sandwichpaneele, günstige Bau-
stoffe und Bedachungsmaterial,  
Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

Verkaufe Anhängetechnik Sauer-
mann, Scharmüller, Rockinger, Walter-
scheid (Cramer), Faster Multikuppler 
und Ersatzteile, Traktorersatzteile,....
www.mastar-shop.at 
0650/5300215

Lassen Sie Bakterien arbeiten:  
BactimNutriN+:Gratis Stickstoff aus der 
Luft, BactimSoil:Rottebeschleuniger für 
gesunde Böden! Fa. Boden&PflanzeOG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

S I L O S Ä C K E 
Big Bags, Silosackgestelle, 
Befüllleitungen, alles lagernd 
GÜNSTIG! 0660/5211991 
www.essl-metall.at

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH-
PANEELE  versch. Farben - Maßan- 
fertigung,  Preis auf Anfrage unter   
07755/20120   
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at, www.dachpaneele.at

Edelkastanien Containerbäume, er-
tragreiche großfruchtige Sorten in 
Top-Qualität günstig abzugeben  
0664/88538255

Verkaufe Gummimatten für Pferde- 
oder Kuhstall, Ausmaß 50x100x4 cm, 
oder 50x50x4 cm, (BxLxH), sehr ro-
bust  
0664/9583407

Betonschneiden, Kernbohrungen,  
Mauertrockenlegung, Geboltskirchen  
0680/1266643

Inserate
050 6902 1000
Fax: 050 6902 91000
kleinanzeigen@lk-ooe.at
 
Standartanzeige:  
Print Basis, bis zu 170 
Zeichen um 20 Euro, inkl. 
gratis Online Schaltung
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Lagerhaus  
Innviertel-Traunviertel-Urfahr eGen
Bahnhofstr. 37
4560 Kirchdorf a. d. Krems

Martin Schwarzlmüller
+43 664 88708793
martin.schwarzlmueller@inn-traun.rlh.at

AKTION DER WOCHE
Lindner Lintrac 100 
Bj. 2021, 2140 Betr-Std
40 km/h 79.900.-

Trumag Robot 28 H  
Multicut  4.690.-

Pöttinger Synkro 3003  7.990.-
 Pöttinger  

Servo 2000P  22.900.-

Gebrauchtmaschinen

Große Auswahl unter landwirt.com 

1100xx  iinn  OOÖÖ  ••  wwwwww..aammmmeerreerr..ccoomm

Gratis Zustellung ...
Sie profitieren von unserer bequemen 

Zustellung zu Ihnen nach Hause!*

Gratis Entsorgung ...  
Wir übernehmen die umweltgerechte 

Entsorgung Ihrer Altmatratze!*

100,- Rückvergütung ... 
Sie sparen auf ganzer Linie! 

Bis zu 100,- Umtauschbonus laut Aktionsliste!* 

* gültig bis 12.10.25

TRAPEZPROFILE – SANDWICH- 
PANEELE verschiedene Profile- 
Farben-Längen auf Lager, Preise auf 
Anfrage unter: office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at 
07732/39007

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
07582/62735

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE, OBST-
PRESSEN u. MÜHLEN, KREISSÄGEN , 
HOLZSPALTER, BÜNDELGERÄTE, 
07584/2277, 2279

Aktion Forst-Markierstäbe in gelb, 
blau oder orange (200 Stk.)  
um 134 Euro 
www.pronaturshop.at 
07662/8371-20

1000 Traktorreifen immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen, Traktor- und  
Anhängerfelgen, Pflegeräder-Aktion 
www.heba-reifen.at 
07242/28120

Terrassenabdichtung vom Profi 
Leandor Kormesser Spezialab- 
dichtungen, Hr. Kormesser  
0664/4235602 
www.kormesser.at

Inserate
050 6902 1000
kleinanzeigen@lk-ooe.at

Inserate in der Zeitung „Der Bauer“

050 6902 1000, kleinanzeigen@lk-ooe.at

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 20 Euro + 20 % MwSt.

www.anzeigen.lko.at

Annahmeschluss ist jeweils  
Freitag, 12:00 Uhr, in der Erscheinungswoche 

Bitte um Beachtung


